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Halle, 21. Januar.

Die Ergebniſſe der Domänenbverpachtung.
Die dem Abgeordnetenhauſe wie alljährlich vom Herrn

Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten über
reichte Nachweiſung über die Ergebniſſe der anderweitigen
Verpachtung der im Jahre 1887 pachtlos gewordenen
Domänenvorwerke ergiebt wiederum einen Rückgang
der Geſammtpachtſumme. Jm ganzen wurden 63 Domänen-
vorwerke neu verpachtet, und zwar 57 wegen Ablaufs der
Pachtperiode und 6 wegen Auflöſung des Rechtsverhält
niſſes in Folge Vermögensverfalles des bisherigen Pächters.
Dieſe 63 Domänengrundſtücke umfaßten vor der Neuver-
pachtung zuſammen 27 114 Hektar und brachten 1 022 612

61 an Pacht auf, alſo durchſchnittlich 37,7 pro
Hektar. Neu verpachtet wurden im Ganzen 27 258 Hektar
für in Summa 954 933 90 oder durchſchnittlich
35,1 pro Hektar. Der durchſchnittliche Pachtzins pro
Hektar ſtellte ſich alſo um 2,6 .4 niedriger als bei der
früheren Verpachtung und die 63 Domänenvorwerke er-
gaben bei 144 Hektar jetzt mehr verpachteten Areals
67 679 weniger an Jahrespacht als früher. Dieſes
Minus ſetzte ſich nun dergeſtalt zuſammen, daß 42 Vor-
werke zuſammen einen Minderertrag von 146 305 44
brachten, während 21 einen Mehrertrag an Pacht von
78 626 .4 73 ergaben.

Jm Jahre 1885 wurden neuverpachtet 43 Domänen-
oorwerke mit 18690 Hektar für 847 387 75 die
vordem an Pacht nur 646 927 8 aufgebracht hatten.
wobei der durchſchnittliche Pachtpreis per Hektar von
34,3 .4 auf 45,4 geſtiegen war. Auch die 1886 neu-
verpachteten 37 Domänenvorwerke ergeben noch ein Plus,
indem 16 792 Hektar 555 927 .4 gegen früher nur
531 764 95 4 erbrachten, ſo daß alſo der durchſchnitt-
liche Pachtpreis per Hektar von 31,1 auf 33,1 ge-
ſtiegen war. Der durchſchnittliche Pachtpreis per Hektar
der in verſchiedenen Jahren verpachteten Domänenvorwerke
iſt natürlich nicht daraus vergleichbar, weil derſelbe von
der Qualität der in einzelnen Jahren verpachteten Grund
ſtücke abhängig iſt. Wenn aber noch in beiden Vorjahren
der durchſchnittliche Pachtpreis für dieſelben neuverpachteten
Grundſtücke ſtieg, im letzten Jahre aber fiel, ſo drückt ſich
in dieſer Thatſache unzweifelhaft die ungünſtiger gewordene
Lage der Landwirthſchaſt prägnant aus.

Uebrigens ging ſchon aus den früheren Nachweiſungen
hervor, daß der Mehrerlös an Pacht aus denjenigen Lan-
destheilen reſultirte, in welchen weniger der Getreideanbau
als derjenige von Zuckerrüben und Handelsgewächſen für
die Proſperität ausſchlaggebend iſt. So ſind denn auch im
Jahre 1886 wieder an dem Minderertrage der Verpach-
tungen hauptſächlich die öſtlichen Provinzen betheiligt,
während das Mehr faſt ausſchließlich in den Provinzen
Sachſen und Hannover aufgekommen iſt. So iſt im Re-
gierungsbezirk Königsberg, Kreis Heiligenbeil, bei der Ver-
pachtung des Vorwerks Brandenburg, für welches der bis-
herige Pachtzins 31,958 betrug, bei der Verpachtung
nur 22,160 alſo 9798 weniger erzielt worden, wozu
in der Nachweiſung erläuternd bemerkt wird, daß „bei der
jetzigen ungünſtigen Lage der Landwirthſchaft auf eine
Wiedererlangung des bisherigen hohen Pachtzinſes nicht
gerechnet werden könne“. Jn ähnlicher Weiſe werden die

[Nachdruck verboten.

Die „vier Pfähle“ des alten Jakob.
Ein Lebensbild von Julins Freund.

Schluß. Der Anfang ſteht in der 1. Ausgabe).
Und ſie trieben's ſo weit die Regierung machte

Ernſt! Daran war nach wenigen Wochen nicht mehr zu
zweifeln. Die Tage des Häuschens waren gezählt und der
Augenblick nahte, wo es ein ſtilles harmloſes, Glück unter
ſeinen Trümmern begraben ſollte.

Glück? Ach Du lieber Gott! Davon wußten
die „vier Phähle“ längſt kein Sterbenswörtchen mehr zu
erzählen.

Traurig ſenkten die Roſen ihre Köpfchen und auf der
ſchattigen Bank vor der Hausthür lag dicker, alter Stanb,
es hatte ſchon lange Niemand mehr dort geſeſſen und ſich
des würzigen Sommerabends gefreut.

Drinnen lag die Dörthe bleich und hager auf dem
Kiſſen. Sie zählte nach dem Picken des Holzwurms, wie
viel Stunden ſie wohl noch zu leben habe und der Jakob
ſaß verſtört an ihrem Lager und rieb ihr zärtlich die er
ſtorbenen Hände.

Die treue Alte hatke es nicht mit anſehen können, wie

der Gram und Kummer den guten, braven Mann durch-
wühlten und zerſtörten da war ſie ſelbſt auf's Kranken
bett geſunken und mit 70 Jahren verwindet man's nicht
ſo leicht wie mit 20.

Keines ſprach ein Wort es war unheimlich ſtill im
Zimmer Tik tak tik tak tikſchnapp ſtand die Uhr ſtill, weil der Jakob in ſeiner Sorge
das Aufziehen vergeſſen hatte. Die Dörthe aber ergriff
feſter ſeine Hand und ſagte: „Hörſt Du's Jakob?
Nächſtens um die Zeit! Das gilt mir!“

„Oder dem Häuschen,“ antwortete Jakob erſchüttert
und verſank von Neuem in tiefes Nachdenken.

Wozu hätte er erſt viel reden und tröſten ſollen!
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Halle, Sonntag, 22. Jannar 1888.

meiſten anderen Pachtrückgänge motivirt, ſo ein Minus von
7950 bei der Neuverpachtung des Vorwerks Taubendorf
im Kreiſe Graudenz, Reg.-Bezirk Marienwerder, ein Minus
von 18,590 bei dem Vorwerk Cloſſow im Kreiſe Kö-
nigsberg N.M., Reg.-Bez. Frankfurt a. O., ein Minus
von 14,107 beim Vorwerk Butterfelde, Kreis Königs
berg N.-M., ein Minus von 7548 beim Vorwerk Saal
im Kreiſe Franzburg, Reg.-Bez. Stralſund 2c. Anderer-
ſeits erzielten mehr in der Provinz Sachſen: Kreis Kalbe,
die Domänenvorwerke Gottesgnaden, Colno und Trabitz
14,639 .4; Giebichenſtein, Trotha und Seeben im
Halleſchen Saalkreis 10,651 .4; in Hannover: Col-
dingen im Landkreis Hannover 12,344 4 Ruthe im Kreiſe
Hildesheim 17,260 .4.

Auf Oſtpreußen entfallen: 3 Vorwerke mit einem
Minderertrage von 14,231.4 und 2 Vorwerke mit 1983.4
mehr, auf Weſtpreußen: 4 Vorwerke mit 15,667 weniger,
auf Brandenburg: 9 Vorwerke mit 51,512 weniger,
auf Pommern: 9 Vorwerke mit 24,317 weniger und
1 Vorwerk mit 713 mehr, auf Poſen: 3 Vorwerke mit
10,796 weniger und 1 Vorwerk mit 5 mehr, auf
Schleſien: 1 Vorwerk mit 1489 weniger und 2 Vor
werke mit 2637 mehr, auf Sachſen: 4 Vorwerke mit
12,739 weniger und 8 Vorwerke mit 40,198 mehr,
endlich auf Hannover: 11 Vorwerke mit 14,753 weniger
und 7 Vorwerke mit 33,088 mehr. Jn den übrigen
Provinzen fanden Neuverpachtungen nicht ſtatt.

Halle, den 21. Januar.
Politiſche Mittheilnngen.

Aus San Remo erhielt das B. T. das folgende
Telegramm, welches in allen Kreiſen Deutſchlands die
lebhafteſte Freude hervorzurufen geeignet iſt: „Obgleich
der Zuſtand des Kronprinzen ein völlig uorma-
ler iſt und das Fieber gänzlich verſchwand, glaube ich
dennoch mittheilen zu können, daß Sir Morell Macken-
ie noch vor Ende Januar behufs ſpezieller Unter-ſuche und vielleicht behufs gewiſſer Vorkehrungen für

die Beſeitigung ſtörender Theile im Kehlkopfe hierher
kommen wird. Alle Anzeichen geſtatten den faſt
ſichern Schluß, daß bei einer eventuellen aber-
maligen Konſultation von Autoritäten deren
Diagnoſe entgegengeſetzt derjenigen im Novem-
ber lauten dürfte, und daß der Kronprinz im
Frühjahre nach Deutſchland zurückkehren kann.“

Aeußerungen des Fürſten Bismarck. Der
H. Corr. hört in Bezug auf die vom Bismarck
gelegentlich eines in Friedrichsruh am Dienſtag ſtattge-
habten Diners, an welchem der Königlich preußiſche Ge-ſandie Herr von Kuſſerow und die Herren Albertus und

Heinrich von Ohlendorff theilgenommen haben, gemachten
Aeußerungen von zuverläſſigſter Seite, daß ſich der
Fürſt in eminent friedlichem Sinne ausgeſpro-
chen habe.

Gleich nach der Rückkehr des Botſchafters Grafen
Schuwaloff nach Berlin dürfte Rußland, wie es heißt,
aus ſeiner Reſerve betreffs Bulgariens heraustreten. Es
ſollen Vorbeſprechungen zwiſchen den Großmächten eröffnet
werden. Die ruſſiſche Regierung hofft, daß eine Verſtän-
digung über eine einzuſetzende, von allen Mächten aner-
kannte Regentſchaft, welche die Wahl eines Fürſten vorzu
nehmen hätte, erzielt werden könnte.

Und am nächſten Tage, da kam die Unglücksbotſchaft,
daß man den Jakob im Namen des Geſetzes zwingen werde,
ſein Häuschen zu verlaſſen, wenn er es binnen acht Tagen
nicht gutwillig thäte. Die Zeit verging in der Nacht
vom ſiebenten zum achten Tage ſchlich ſich der Jakob zum
erſten Mal ſeit langem wieder in ſein Gärtchen, ſchnitt
mit zitternden Händen und thränenden Augen alle alle
Roſen ab, warf ſeine Lieblinge in den Strom, daß ſie
keine rohe, unwürdige Hand bräche und erwartete düſter
gefaßt den Tag und ſein Verhängniß.

Die Häſcher kamen und mit ihnen ein Bote des
Schloßherrn, der dem Jakob einen verſiegelten Brief
brachte.

Er öffnete und las der Dörthe, die in namenloſen
Schmerzen ihr Haupt in den Kiſſen barg, die wenigen
Worte vor: „Guter Jakob!“

„Euren Lebensabend ſoll keine bittere Sorge trüben
im Hauſe meines Verwalters ſind Eure Zimmer bereit
73 denkt an Euer armes, krankes Weib und geht gut-
willig.“

„Ja Dörthe“, ſetzte der alte Mann bebend hinzu, „ich
denk' an Dich und gehe gutwillig. Sagt Eurem Herrn
meinen Dank, guter Bote, und ſorgt dafür, daß man mir
mein ſchwaches Weib vorſichtig und behutſam nachſchaffe.

Kommt Leute!“
Er wankte mit unſicheren Schritten der Thüre zu und

warf, an den Pfoſten gelehnt, einen letzten, thränenſchweren
Blick auf ſein trautes Heim.

Da war's ihm, als wäre ſein Herz mit unzähligen
einzelnen Fäden an die kleinſten Gegenſtände gefeſſelt, als
blute und ſpränge es ſchon bei dem Verſuche, ſich loszu
reißen als bäte jedes einzelne: „Bleib' bei uns, Jakob

bleib bei uns“ als erzähle ihm jedes ſeine eigene
trauliche Geſchichte und die alten Erinnerungen überkamen
ihn mit mächtiger Gewalt.

Es wirbelte ihm vor den Ohren, ſchwamm ihn vor den
V Die heutige Nummer (I. und 2. Ausgabe) umfaßt 24 Seiten mit dem illuſtr. Sonntagsblatt und der Lotterieliſte,
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Regelung des Krankenkaſſenweſens. Nach
den Jnformationen der „Deutſchen volks wirthſchaftlichen
Correſpondenz“ wird die bereits von dem Herrn Staats
miniſter von Bötticher angekündigte demnächſtige Regelung
des Krankenkaſſenweſens eine Reſorm in Betreff des Ver
hältniſſes der Ortskrankenkaſſen zu den ſogenannten „freien“
Kaſſen bringen. Jm Sinne der im Krankenkaſſenweſen
gemachten Erfahrungen wird dieſe Reform dahin ſtreben
daß die Ortskrankenkaſſen in dem geſammten Organismus
des Krankenkaſſenweſens gewiſſermaßen das „Rückgrat“ zu
bilden haben.

Beim Abgeordnetenhauſe ſind an Vorlagen
eingegangen: 1. Nachrichten von der Verwaltung der
preußiſchen StaatsBergwerke, Hütten und Salinen wäh
rend des Etatsjahres 1886/87; 2. eine Denkſchriſt, be
treffend die in der Zeit vom 1. April 1886 bis zum
31. März 1887 erfolgten Bauausführungen an denjenigen
Waſſerſtraßen, über deren Regulirung dem Landtage be
ſondere Vorlagen gemacht ſind; 3. ein Nachweis über die
im Jahre 1887/88 ſtattgehabten Aus und Einrangirungen
in den Landgeſtüten.

Die den Kreis- und Kommunalverbänden auf
Grund des Geſetzes vom 14. Mai 1885 aus dem Ertrage
der landwirthſchaftlichen Zölle zu überweiſenden Be-
träge für 1888/89 ſind zu 15 Millionen Mark, d. h.
um 3 Millionen niedriger veranſchlagt als für das laufende
Etatsjahr, in welchem der Etatsanſatz allerdings bei Weitem
nicht erreicht werden wird. Nach den Erklärungen des
Finanzminiſters von Scholz im Abgeordnetenhauſe werden
die Ueberweiſungen für 1887/88 die Summe von 11 Mil-
lionen nicht überſteigen.

Die geſammten Staatsſchulden des König-
reichs Preußen belaufen ſich näch den dem Etats-Ent-
wurf für 1888/89 beigegebenen Erläuternngen zur Zeit
auf 4425 104 506 Mark; zur Verzinſung dieſer Summe
ſind jährlich 176 148 161 Mark erforderlich.

Die Anſiedelungskommiſſion für die Pro-
vinzen Poſen und Weſtpreußen verurſacht einen nicht un
erheblichen Verwaltungskoſtenaufwand, welcher für
die Folge vorausſichtlich noch größer werden wird. Jn
dem Etat für das nächſte Jahr ſind für dieſe Behörde
an perſönlichen Ausgaben 90817 Mark und an ſäch-
lichen Ausgaben 76 000 Mk., zuſammen 166 817 Mk.d. h. 43 067 Mk. mehr ausgeworfen wie in dem Etat für

das laufende Jahr.
Die reichſten Leute in Preußen. Der reichſte

Steuerpflichtige in Preußen wohnt im Regierungsbezirk
Düſſeldorf und iſt im Jahre 1887/88 zu einem Ein
kommenſtenerbetrage eingeſchätzt von jährlich 156600 Mk.
in der Einkommenklaſſe von 5220000 bis 5280000 Mk.
Einkommen. Derſelbe Steuerpflichtige hat ſich in ſeinem
Einkommen in den letzten Jahren augenſcheinlich verbeſſert
Jm Jahre 1883/84 finden wir denſelben nur zu einem Steuer
ſatz von 63 000 Mk. veranlagt. Zwei Jahre darauf be-
trug der Steuerſatz ſchon 93600 Mk. nnd im darauffol-
genden Jahre 151200 Mk. Der zweitreichſte Mann
im preußiſchen Staat wohnt im Regierungsbezirk Wies-
baden. Jm Jahre 1883,/84 hatte er nur 75 600 Mk. Ein
kommenſteuer zu zahlen. Allmählich hat er ſich dann in
ſeinen Einkommensverhältniſſen ſo weit aufgebeſſert, daß
ſein jährlicher Steuerbetrag gegenwärtig 118800 Mk. be
trägt. Der drittreichſte Mann wohnte noch im Jahre
1886/87 im Regierungsbezirk Wiesbaden, wo er mit 77400

Jetzt ſcheint er nach Berlin verzogen

Augen nnd mit den markerſchütternden, wahnſinnigen Wor-
ten: „Nein, nein, nein! Jch kann ja nicht, ich kann ja
nicht!“ ſank er bewußtlos zuſammen.

„Jakob! Jakob!“ ſtöhnte es aus den Kiſſen des alten
Bettes und die Häſcher trugen den lebloſen Mann aus der
Thüre ſeines Häuschens.

Als der Jakob nach langer Zeit wieder erwachte, da
wußte er nicht, daß er eine lange, böſe Krankheit überwun-
den, daß man inzwiſchen ſein Haus niedergeriſſen und ſeine
Dörthe begraben habe.

Er fragte auch nicht, wo er ſei, wo ſein Weib ſei
die Hände über den Knien gefaltet ſaß er von Morgen

bis Abend auf einem Flecke und ſtarrte mit gläſernen Augen
in's Leere das arme gequälte Hirn hatte ihm den
Dienſt gekündigt.

Nur von Zeit zu Zeit ſchweiften ſeine irren Blicke
über die fremden, modernen Möbel des Zimmers dann
ſchüttelte er enttäuſcht das ſchneeweiße Haupt und murmelte
immer und immer wieder dieſelben Worte vor ſich hin:
„Meine vier Pfähle! Meine vier Pfähle!“

Dieſe Worte riefen ihm auch die Gaſſenbuben nach,
als man ſeinen halbverſtändlichen Bitten, er wolle in ſein
Haus, in ſeine „vier Pfähle“ zum Schein nachgegeben und
ihn zu ſeiner Beruhigung in's Freie geführt hatte. Die
rohen Geſellen machten ſich einen Narren aus ihm
höhnten ihn und bewarfen ihn aus der Entfernung mit
kleinen Steinen.

Da führte man den armen Alten in ſein Zimmer
zurück und der Freiherr befahl ſtrenge, ihn nie mehr aus
dem Bereiche der Schloßhöfe hinaus und unter die rohe
Menſchen zu laſſen.

Der alte Jakob aber hatte mit der bekannten Zähig
C 5keit und Schlauheit, mit welcher Wahnſinnige ſo oft ihren

fixen Jdeen nachgehen, monatelang auf einen unbewachten
Moment gelauert und war eines Abends glücklich und un-



zu ſein; wenigſtens iſt er dritte Mann nach der
Einkomienſteuerliſte von 1887/88 in Berlin wohnhaft und
ahlt 73800 Mk. Einkommenſteuer. Zwiſchen dieſen drei
rzmillionären und den kleinen Leuten unter den

Millionären iſt ein großer Zwiſchenraum, denn Nr. 4 und
5 zahlen nur 39600 Mk. und wohnen in Berlin und im
Regierungsbezirk Münſter; Nr. 6 wohnt in Breslau und
zahlt 36000 Mk., Nr. 7 in Oppeln mit 32400 Mk. Ein
kommenſteuer, Nr. 8 wohnt in Berlin mit 30600 Mk.
Dieſe 8 Perſonen haben über 1 Million Mark Jah
reseinkommen. Die Zahl derjenigen, welche mit einem

Jahreseinkommen von 480000 bis zu 1 Million Mk. ab
geſchätzt ſind, beträgt 27, darunter 12 Berliner.

Abgeordnetenhaus.
3. Plenarſthnng vom 20. Januar, Vormittags 11 Uhr.
Das Haus beſchäftigt mit der erſten Berathung des Ge

etzentwurfs betreffend die Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats
ür das Jahr vom 1. April 1888/89.

Abg. Frer, v. Huene (Centr.) erklärt, gleichzeitig mit dem
Etat auch die mit demſelben zuſammen eingebrachten Geſetzent-
würfe über die Verwendung der erzielten Ueberſchüſſe be
S zu wollen. Wenn der Finanzminiſter in ſeiner neulichen

inleitungsrede die Anſicht vertreten, daß bei dem Auftreten
etwaiger neuer Bedürfniſſe die erforderlichen Summen aus
neuen indirekten Reichsſteuern genommen werden müßten, ſo
ſei er (Redner) der Meinung, daß die Befriedigung der unab
weislichen Staatsbedürfniſſe vielmehr auf dem Wege einer
Reform der direkten Steuern in Preußen zu ſuchen ſei, zu wel
cher ja alle Parteien des Hauſes ihre Bereitwilligkeit wieder
holt erklärt hätten; leider habe der Herr Finanzminiſter in
r Ausführungen dieſer von allen Seiten gewünſchten Re
orm mit keiner Silbe Erwähnung gethan. as ſodann die

von der Regierung vorgeſchlagenen Verwendungszwecke betreffe,
ſo bedaure er, daß ſich die zur Verbeſſerung der äußeren Lage
der Geiſtlichen aller Bekenntniſſe beſtimmte Summe doch in der
That als etwas mageres Geſchenk darſtelle, welches zudem völlig
in das diskretionäre Ermeſſen des Miniſters un werde,
außerdem monirt er, daß in der verſchiedenen 9 re der
Einnahmen der evangeliſchen und der katholiſchen Geiſtli
noch über den gegenwärtigen Zuſtand hinausgegangen werde.
Was weiter den vorgeſchlagenen Erlaß der Reliktenbeträge
ſämmtlicher Beamten betreffe, ſo ſei derſelbe als einfache Kon
ſequenz der bezüglichen Vorgänge im Reiche zu betrachten und
es ſei von vornherein klar geweſen, daß die Einzelſtaaten hier
nicht hinter dem Reiche zurückbleiben könnten. Was indeſſen
eine allgemeine Aufbeſſerung der Beamtengehälter betreffe, könne
er ſich in einer Zeit, wo alle Verhältniſſe einen ungünſtigen
Charakter trügen, wo das Gewerbe nicht florire, wo die Land
wirthſchaft Noth leide, zu einem ſolchen Schritte nicht verſtehen
und er möchte nach dieſer Richtung hin keinerlei unbegründete
Hoffnung im Lande aufkommen laſſen. Was endlich die be
abſichtigte Erleichterung der Volksſchullaſten angehe, ſo könne
er zunächſt den Ueberweiſungsmodus, wie er hier vorgeſchlagen
werde, keineswegs billigen, denn er ſei der Meinung, daß man
den Kommunen hinſichtlich der Verwendung der überwieſenen
Summen einigermaßen freie Hand laſſen müſſe. Außerdem ſei
doch zu bedenken, daß durch die Aufhebung des Schulgeldes
wenigſtens diejenigen Kommunen gewa igt werden würden, in
welchen der Ertrag des Schulgeldes höher e als die über
wieſene Sumwe. Es handele ſich indeſſen bei der nothwendigen
Entlaſtung der Kommunen durchaus nicht allein um die Schul
laſten und wenn es ſich darum handle, im Zatereſe der Mehr
heit der Kommunen, welche nach ſtatiſtiſcher Feſtſtellung der
betreffenden Ueberweiſungen bedürftig ſei, die Kommunal r
im allgemeinen zu erleichtern, ſo werdeſtets in erſter Liniedie Ueber
weiſung der Grund und Gebäudeſteuer ſtehen: Redner plaidi t bei
dieſer Gelegenheit für einen unveränderten Modus bei Ver
anragung der kommunalen Zuſchläge, welchen er im Jntereſſe
einer gerechteren Vertheilung lediglich die Einkommen- und
Klaſſenſtener, nicht aber die Gewerbe und die Grund und
Gebäudeſteuer zu Grunde gelegt wiſg will. Redner ſchlägt
darauf vor, daß an Stelle der 15 Millionen, welche nach dem
gegenwärtigen Voranſchlage aufgrund des nach ihm benaunten
Ueberweiſungsgeſetzes in dem Etatsjahre 188889 zur Ueber-
weiſung an die Kommunen gelangen ſollen und ſtatt der 20 zur
Erleichterung der Volksſchullaſten beſtimmten Millionen den
Rommunen die Hälfte der Grund und Gebäudeſteuer in Höhe
von gleichfalls 35 Millionen überwieſen werde und empfiehlt
dieſes Gegenprojekt ſeiner Partei dem Wohlwollen des Hauſes.
(Beifall im Centrum.)

Ahg. Dr. Sattler (nat.-lib.) betont, daß die günſtigen
Ergebniſſe des gegenwärtigen Etats, welche auch nur aufgrund
von Minderausgaben in der Eiſenbahn-Verwaltung möglich
geweſen, ohne die weitergeführte Reichsſteuerreform gar nicht
venkbar geweſen. Redner plaidirt ſodann wie der Voörredner
für eine Reform der direkten Steuern in Preußen zur Ent
laſtung der Kommunen, iſt jedoch der Anſicht, daß die hierzu
geeignete Ueberweiſung der Grund und Gebäudeſteuer an
die Kommunen mit der in dem e h Geſetzentwurfe
de e Erleichterung der Schullaſten Hand in Hand
gehen mü

Was die in jenem Entwurfe geplante Aufhebung des Schul
geldes betrifft, ſo könne er dieſelbe nur mit Freude begrüßen:;
desgleichen erklärt er die Zuſtimmung ſeiner Partei zu dem
Geſetzentwurfe betr. den Erlaß der Reliktenbeiträge, welcher ſich
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bemerkt entſchlüpft, nachdem er ſich in einem der Ställe
eine kleine Blendlaterne angeeignet hatte.

Er ſchlich auf dem bekannten Wege zu dem Orte, wo
ein Häuschen geſtanden hatte und leuchtete erſchrocken mit
der Laterne umher kein Haus keine Linde
keine Bank keine Roſen. Er fuhr ſich entſetzt mit der
Hand über die brennende Stirn.

Durch die Ebene zog ſich ein hoher, grasbewachſenerDamm grad' über in Grundſtück hinweg und auf dem

Damme liefen im Mondſchein blitzend zwei endlos lange
eiſerne Schlangen.

Aus der Ferne tönte ein dumpfes Rollen und Poltern
es kam näher, immer näher, aus der Nacht tauchte ein

funkenſprühendes Ungethüm mit rieſigen feurigen Augen auf
mit Windeseile brauſte es heran und nach einer kurzen

Minute ſtampfte und donnerte der Eilzug an dem bebenden
Alten vorüber in die Berge hinein.

Der ſtarrte wie abweſend der entſetzlichen Erſcheinung
nach. Als aber die Laterne des letzten Wagens hinter den

elſen verſchwunden war, da faßte ihn ein unnennbarer
chmerz, als ob die Räder über ſein Herz gegangen wären

und all ſein Glück zertrümmert und zermalmt hätten.
„Meine vier Pfähle meine vier Pfähle!“ ſchrie er

mit den Tönen des herzzerreißendſten Jammers und warf
ſich wie ſinnlos in das ſeuchte Gras des Bahndammes,
mit den knöchernen Händen die Erde durchwühlend.

Aus einem dichten Buſche in der Nähe kroch eine
zerlumpte Geſtalt ein Vagabund, der dort Nachtquartier
geſucht hatte.

Er ſah den Alten, freute ſich über die Ausſicht auf
ein gutes Trinkgeld und ranute ins Schloß, um die Leute
von ſeiner Entdeckung in Kenntniß zu ſetzen.

Man folgte ihm mit Fackeln, um den Kranken zu
juchen und fand eine Leiche.

Der alte Jakob hatte ausgelitten im Bezirke ſeiner
Vier Pfähle“,

ſe.

chen
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ja als eine nothwendige Konſequenz der bezüglichen Reichstags
eſchlüſſe n teriſire.

Abg. Rickert freiſ.) erörtert zunächſt unter wiederholter
Heiterkeit anf der Rechten das vermeintliche Recht der Mitglie
der des Hauſes, nach derartigen Einleitungsreden, wie ſie der
Finanzminiſter bei Vorlegung des Etats am vorigen Sonn
abend gehalten, gleichfalls das Wort zu ergreifen und geht ſo
dann zu einer äußerſt breit angelegten Kritik des Etats, ſowie
der auf denſelben bezüglichen Ausführungen des Finanzminiſters
über, die nach der prononcirten Stellung des Redners einen
durchweg abfälligen Charakter trug. Der Etat entbehre jeg
licher ſicheren Grundlage und ſein eigentlicher Träger ſei
nicht der Finanzminiſter, wie man erwarten müſſe, ſon
dern der Eiſenbahnminiſter. Seit der Finan
reform der Regierung ſei es mit den preußiſchen Finanzen ab-
wärts gegangen und bei der vorgeſchlagenen Aufbeſſerung der
Beamtengehälter kämen wieder die unteren Kategorieen zu kurz.Der Erlaß der Reliktenbeiträge e ſelbſtverſtändlich, die Vor
lage müſſe aber durch Hineinbezie der Volksſchullehrer ver
vollſtändigt werden. Redner ſtellt ſodann unter beſonderer Be
ſprechung der r r r allgemeinen Charakter
des landwirthſchaftlichen Nothſtandes in Abrede und geht ſodann
zu einer gleichfalls abfälligen Kritik der Thätigkeit der Eiſen
bahnverwaltung über, innerhalb welcher er jede Reform im
höheren Sinne vermiſſe; beſonders vermißt er die Einführung
eines einheitlichen Perſonentarifes und eine allgemeine Er-
mäßigung der Gütertarife. Redner bekämpft ſodann die von
dem Abg. v. Huene vorgeſchlagenen Steuerreformprojekte und
erklärt, daß eine Reform der direkten Steuern mit dem jetzigen
Finanzminiſter unmöglich ſei, indem er von neuem die Ver
quickung der Reichsfinanzen mit denen der Einzelſtaaten als
einen wahren „Krebsſchaden“ zu kennzeichnen ſucht.

Abg. Frhr. v. Minnigerode (deutſchkonſ.) erwidert W
nächſt dem Vorredner, daß es einem großen Theile des Hauſes
gewiß nur angenehm ſein würde, nach der Vorlegung des Etats
und der Budgetrede des Finanzminiſters erſt einige Tage be

Beſchäftigung mit dem neu an die Mitglieder herantretendenMaterial für ſich zu haben, auch wenn dadurch eine Rickert'ſche

Etatsrede in etwas verzögert werde. (Zuſtimmung und Heiter
keit Sodann zur Beſprechung des Etats übergehend,
konſtatirt Redner mit Genugthuung die in die Erſcheinung getretene Geſundheit unſerer Zinangen und giebt ſeiner Freude
darüber Ausdruck, daß wir endlich aus der leidigen Aera der
Anleihen herausgetreten und daß, trotzdem das Extraordinarium
endlich wieder ſeine normale Höhe erreiche, der Etat ohne
künſtliche Mittel wiederum zur Balanzirung gebracht worden
ſei. Zu irgend welcher Aengſtlichkeit liege keine Veran-
laſſung vor, wenngleich ja Vorſicht und Sorgſamkeit bei
Verwaltung der Finanzen niemals aus den Augen gelaſſen
werden dürften. Er theile übrigens bezüglich der Deckung
etwaiger neuer Bedürfniſſe vollkommen den Standpunkt
des Herrn Miniſters, daß hier im Bedarfsfalle ſür neue Reichs
einnahmen Sorge getragen werden müſſe. Redner tritt ſodann
den Ausführungen des Vorredners bezüglich der Erträge der
Domänen entgegen und betont bei dieſer Gelegenheit die fort
dauernde Nothlage der Landwirthſchaft, welche doch angeſichts
der ſtets wachſenden, neu an die Landwirthe herantretenden
Forderungen auch infolge der Weiterführung der ſozialen Ge
ſetzgebung die Frage nahe lege, ob auf dieſem W noch weiter
gegangen werden könne. Angeſichts dieſer Verhältniſſe könnten

ie gerechten agrariſchen Forderungen keinen Augenblick ver
ſtummen. Nachdem Redner die außerordentliche Nothlage ge
kennzeichnet, in welche die Landwirthſchaft der ſtetig zunehmende
Mangel an Arbeitern verſetze, der in einzelnen Kreiſen e
über der während der letzten 5Jahre im Allgemeinen ſo er eb

Zunahme der Bevölkerung über 2 pCt. betragen habe,
bekämpft er die Ausführungen des Vorredners, ſoweit ſie ſich
auf die Erzeugniſſe der Domänen beziehen, indem er zablen
mäßig darlegt, daß man es bei circa zwei Dritteln aller Do
mänen mit einem Minder- und nur bei einem Drittel mit einem
Mehrerträgniſſe zu thun habe. Die Noth der Landwirthſchaft
dauere thatſächlich fort, daher müſſe er betonen, daß der gegen
wärtige Zollſchutz, der überhaupt nur als ein r Hilfs
mittel zu betrachten ſei, keineswegs ausreichend erſcheine, daß
vor Allem eine Aenderung unſerer Valuta zu erſtreben, und
daß daneben eine Enllaſtung der Kommunen vorgenommen
werden müſſe. Jm Gegenſatz zu dem Vorredner glaube er nun
den Zeitpunkt für eine allgemeine Herabſetzung der Tarife nicht
für gekommen, denn man werde dann infolge der herabgemin-
derten Erträge der Eiſenbahnverwaltung den ſo nothwendigen
Ausbau unſeres Sekundärbahnſyſtems gefährden, ganz abge
ſehen davon, daß eine Ausgleichung der Forderungen der ein
e nen Jntereſſenkategorieen auf die größten Schwierigkeiten
ſtoßen müſſe. Redner geht ſodann zu einer Beſprechung der
jenigen Regierungsvorlagen über, welche die Verwendung der
erzielten Ueberſchüſſe betreffen. Wäyrend er den Geſetzentwurf,
betreffend die der äußeren Lage der Geiſtlichen inſo
fern mit Freuden begrüßt, als hier im Prinzip eine Erhöhun
der Gehälter der 5 Jahre im Amt befindlichen Geiſtlichen au2400 reſp. 3600 Mk. angeſtrebt werde und während er das Re
liktengeſetz einfach als eine rn der bezüglichen Reichs
e acceptirt, macht er bezüglich den Geſetzentwurfes
betreffend die Erleichterung der Volks r dem er zwar
auch prinzipiell zuſtimmen könne, einzelne ſchwerwiegende Be
denken geltend, die namentlich, auf der verſchiedenartigen Wirkung
baſirten, welche die Aufhebung des Schulgeldes in den ver
ſchiedenen Kommunen haben müſſe; jedoch wünſche er die
Wirkungen des Geſetzes bereits vom I. Juli ab in, Kraft zu
rn denn auch hier gelte das „Bis dat, quai eito dat!“ Nach

em Redner ſodann die Details des vom Abgeordneten von
Huene befürworteten Steuerprogramms bekämpft, ſpricht er die
Hoffnung aus, daß auch auf anderer Baſis eine Reform der
direkten Steuern zuſtande kommen werde. Desgleichen giebt
Redner der Hoffnung Ausdruck, daß auch bezüglich der von
per e We gewünſchten Verlängerung der Legislaturperioden
ich eine Mehrheit im Hauſe finden werde. Nach den Erfahr-

ungen, welche ſeine Partei bei dem Verſuche zu einer Reform
der direkten Steuern wo ſich die Mehrheit des Hauſes
auf eine dilatoriſche Behandlung der Frage geeinigt, nach den
Erfahrungen, die man auf dem Gebiete der Beſtrebungen zur
Erhöhung der L gemacht, wo die nationalliberale
Partei die freiſinnigen Gegner noch übertrumpft habe, und nach
der Beobachtung, daß die „Poſt“, ein Organ einer nachbarlichen
Partei, bei ihren unqualifizirbaren Angriffen auf die an einem
chriſtlichen Liebeswerke l Perſonen auch an einem
erlauchten Mitgliede unſeres v piggpanieo nicht vorüberge-
angen, könne man ſeiner Partei die auf Verlängerung der
egislaturperioden gerichteten Beſtrebungen wohl nicht ver

denken und er v wie bereits geſagt, g auch in dieſer
Richtung eine Mehrheit finden werde. Was ſchließlich die
äußere Lage betreffe, ſo ſei er überzeugt, daß uns auch die zeit-
weiſe aufziehenden Wolken nicht ernſtlich gefährden würden, da
wir geſicherte Finanzen, ein ſtarkes Heer und ein gefeſtigtes
Königliches Regiment beſäßen. (Bravo! rechts.)

Darauf wird die Debatte geſchloſſen und die Weiterbe-
rathung auf Sonnabend 11 Uhr vertagt.

Schluß 3 Uhr.

Heer und Marine.
Dieckmann, Oberſt z. D., zuletzt Commandeur des 3.

van Nr. 29, iſt der Charakter als Generalmajor

Dr. Kirchner, Stabs- und Bats.-Arzt des Füſ.-Bats.
3. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 71, als Aſſiſt. zum hygieniſchen
Jnſtitut der Univerſität Berlin bis auf Weiteres commandirt.

Eine Ergänzung zu dem Artikel des „Mili-
tär-Wochenblattes“ über die militäriſche Lage an der
e Grenze bringt eine offiziöſe Mittheilung
in der „Köln. Ztg.“, in welcher aufgezählt wird in wie
überaus günſtiger Lage Rußland gegenüber der Provinz
Oſtpreußen ſich befinde. Rußlands ſtarke Garniſonen,
ſchon die des Militärbezirks Wilna wie Libau 4 Batail-
lone 6 Schwadronen (10 Meilen bis Memel) Schawli
4 Bataillone (16 Meilen bis Tilſit), Mitau 5 Bataillone

(30 Meilen bis Tilſit), Kowno 12 Bataillone, 6 Schwadro-
nen, 6 Batterien (20 Meilen bis Jnſterburg), Wilna 20
Bataillone, 6 Schwadronen 6 Batterien (30 Meilen bis
Jnſterburg), Grodno 18 Bataillone, 6 Batterien, 12 Mei-
len bis Lyck), Suwalki 2 Bataillone, 6 Schwadronen, 2
Batterien (6 Meilen bis Lyck), Bjeloſtok 4 Bataillone, 6
Schwadronen, 2 Batterien (17 Meilen bis Lych), ſeien in
der die Provinz Oſtpreußen umfaſſenden Weiſe überaus
vortheilhaft und unter den günſtigſten ruſſiſchen Eiſenbahn
verhältniſſen aufgeſtellt. Nicht minder günſtig für Rußland
liegen die Verhältniſſe Schleſien gegenüber. Sonſt enthält
der Artikel der „Köln. Ztg.“ nur eine Umſchreibung der
Ausführungen des „MilitärWochenblattes.“

Die ruſſiſchen panſlaviſtiſchen Blätter „Nowoje
Wremja“ und „Swet“ bezeichnen dem „Berl. Tagebl. zu
n die Zahlen des „Militärwochenblattes“ als unrichtig;

er Verfaſſer des Artikels in letzterem habe außerdem ver
geſſen daß Deutſchland im Ernſtfall binnen zehn Tagen
eine Million Soldaten auf die ruſſiſche Grenze zu mar-
ſchiren laſſen, Rußland dagegen ſeine in der Grenzzone
ſtehenden 123 000 Mann in dieſer Zeit noch nicht einmal
vollſtändig mobiliſirt haben könne.

Auch die Kavallerie hat nunmehr eine neue Schieß
vorſchrift erhalten, welche durch Kabinetsordre vom 13. d.
M. genehmigt iſt. Dieſelbe tritt an die Stelle der „Karabiner
SchießIJnſtruktion für die Kavallerie und macht auch die Vor
ſchriſten der „Revolver-SchießInſtruktion entbehrlich. Der
Kriegsminiſter hat im „ArmeeVerordnungsbl. vom 19. d. M.
das ſofortige Jnkrafttreten dieſer Jnſtruktion beſtimmt.

Nach einem Erlaß des Kriegsminiſters vom 31.
Dezember v. J. ſind die Wittwen- und Waiſengeldbei-
träge der Offiziere ſchon während des erſten Jahres nach
der Beförderung in eine höhere C e nach dem vollen pen
ſionsfähigen Dienſteinkommen dieſer Charge zu bemeſſen. Die
Spezialbeſtimmung des S 6 des Militär PenſionsGeſetzes, nach
welcher unter gewiſſen Vorausſetzungen nicht das penſionsfähige
Dienſteinkommen derjenigen Charge, welche der betreffende
Offizier bekleidet, ſondern das penſionsfähige Einkommen einer
anderen Charge bei Berechnung der Penſion zu Grunde zu legen
iſt, iſt für die Auslegung des 8 4 des Reliktengeſetzes ohne
Einfluß. Die zur Probedienſtleiſtung in Beamtenſtellen der
Militärverwaltung herangezogenen Perſoner fallen lediglich
dieſes Verhältniſſes wegen und ſo lange ſie nicht etatsmäßig
angeſtellt und aus der Stelle penſionsberechtigt ſind, nicht unter
das Geſetz vom 17. Juni 1887; ſie haben deshalb auch keine
Wittwen und Waiſengeldbeiträge zu entrichten.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Der „Götterberg in Kamerun, den man

bisher für einen erloſchenen Vulcan hielt, ſoll, wie brief
liche Nachrichten aus Kamerun kundgeben, doch noch zeit
weilig in Thätigkeit ſein; der Krater auf der i aller
dings ſoll erloſchen ſein, dagegen glaubt man, daß einige
kleinere Seitenkrater noch jetzt hin und wieder Feuer

eien.ſp Nach dem Togogebiet iſt nach Mittheilung verſchiedener

Blätter Lieutenant v. Fran ois vor Kurzem bereits abgereiſt.
Die Expedition des Stabsarztes Dr. Wolf wird ſich Ende dieſes
Monats von Hamburg aus nach Weſtafrika einſchiffen; beide
werden vor ihrer Ankunft im Togogebiete noch an der Gold
und Sklavenküſte Eingeborene anwerben. Auch die Berichte
dieſer beiden Expeditionen ſollen in der erwähnten neuen Zeit
ſchrift zur Veröffentlichung gelangen.

Halle, den 21. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Geſtern Abend fand in dem Sitzungszimmer des ge

werblichen Schiedsgerichts des hieſigen Jnnungs-Aus-
ſchuſſes nach längerer Pauſe wieder Verhandlung in einer
gewerblichen Streitſache ſtatt, die diesmal die Fachab-
theilung der Fleiſcher betraf. Als Vorſitzender fungirte
Stadträth Jochmus, als Beiſitzer die Fleiſchermeiſter Oeh-
micke und Thürmer, die Fleiſchergeſellen Carl und
Weikardt. Die falſche Anſicht, daß der Meiſter berechtigt ſei,
dem Geſellen bei plötzlichem Verlaſſen der Arbeit unmittelbar
nach dem Weihnachtsfeſte das ſelbigem wie bei anderen ſo auch
beim Fleiſchergewertk übliche ohne beſondere Bedingung als
„Weihnachten“ übermittelte Geldgeſchenk als Lohnbetrag in Ab
ug zu bringen, hatte in der geſtrigen Verhandlung dem Fleihergeſehen K. Veranlaſſung gegeben, gegen ſeinen en ge

Arbeitgeber den Fleiſchermeiſter M. Klage zu erheben, die ſich
auch auf eine halbwöchentliche vorenthaltene Lohnzahlung von
3 Mk. zuſammen auf 8 Mk. ausdehnte. Entgegen einer in der
Geſinde-Ordnung enthaltenen Beſtimmung, nach welcher eine
Verrechnung von baaren Geſchenken als Lohn bei plötzlichen
Entlaſfungen in werden kann, hat die Gewerde- Ordnung eine ſolche für Handwerksgeſellen nicht vorge
ſehen. Da auch der fernere Thatbeſtand der Klage ergab, daß
eine nach erfolgter Kündigung urſprünglich im beiderſeitigen
Einverſtändniß ſtattgefundene plötzliche und unbedingte Auf
löſung des Arbeitsversältniſſes erfolgt war, der ſpätere mit
Bedingungen verknüpfte Einſpruch des Arbeitsgebers jedoch
nicht als rechtlich anerkannt werden konnte, ſo verurtheilte dasSchiedsgericht den Beklagten Fleiſchermeiſter M., unter Hin

weis auf das geſetzliche Rechtsmittel der Berufung auf den
Rechtsweg und die dem Schiedsgericht auf Antrag zuſtehende
vorläufige r r ur Zahlung von 8 Mk. anKläger und Tragung der Koſten gr das Streitverfahren.

Wegen einer erheblichen Fingerverletzung mußte geftern
u. A. ein Bergmann aus Weſteregeln in die Klinik aufgenom-
men werden. Nach Angabe deſſelben trug er die Verletzung
dadurch davon, daß einer ſeiner ebenfalls an der Bohrmaſchine
beſchäftigten Mitarbeiter die Maſchine zu frühzeitig anſtellte.

„Undank iſt der Welt Lohn!“ Um das rapide Wachſen eines
unter ſeinen dem Arbeiterſtande angehörenden Gäſten ausge
brochenen Streites zu hindern, ließ ſich der Wirth eines Lokals
in Zappendorf die Schlichtung deſſelben angelegen ſein. Der
re erhielt zum Dank für ſeine Bemühungen einen
o wuchtigen Schlag mit einem Streichholzſtänder gegen das

linke Ohr, daß dieſes theilweiſe geſpalten wurde.
r Vom Sonntag an wird im Städtiſchen Mu-

ſeum auf einige Zeit eine Anzahl Werke von Adolf
Menzel ausgeſtellt ſein, und zwar etwa 100 Stiche,
Lithographien, Radirungen, worunter meiſt Originalarbeiten
des Künſtlers, ferner 30 Originalzeichnungen und 5 Gemälde. Wir machen auf dieſe ochinlereſente Ausſtellung

aufmerkſam, um ihr ſpäter noch näher zu treten.
Dem Zweigverein der Lutherſtiftung für die Stadt

Halle und den Saalkreis Hauptverein für die Bezirke Merſe
burg und Erfurt, gehören nach dem ſoeben erſchienenen Jahres
bericht 9900 Mitglieder an. Die reine Einnahme des Zweig
vereins für die Stadt Halle und den Saalkreis betrug nach
Abzug der Verwaltungskoſten 1826,13 ſodaß derſelbe nach
ſtatutenmäßiger Abführung von o an den Haupt reſp. Central
verein und andererſeits unter Hinzurechnung des vorjährigen
Beſtandes über einen Geſammtbetrag von 864,83 zu verfügen
hatte. Hieraus ſind in e Vorſtandsſitzungen an Erziehungs-beihüifen für hilfsbedürftige Prediger- und Lehrerfamilien in

acht Beträgen von 50 bis 150 4 zuſammen 750 be-
willigt; der Reſt von 114,83 iſt in die Rechrung des nächſten
Jahres übernommen worden. Der Hauptverein für die Re
gierungsbezirke Merſeburg und Erfurt umfaßt immer noch die
acht Zweigvereine Halle a. S., Zeitz II, Torgau Bitterfeld,
Sangerhauſen, Merſeburg, Erfurt und Langenſalza, ein neunter,für die Ephorie Mählhaufen, iſt in der Bildung begriffen. Die
Geſginmteinnahme des Hauptvereins ſtellte ſich auf 2323,03
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Nach Abzug des ſtatutenmäßig an den Centralverein abgeführn Betrages in Höhe von 28 ſowie der Verwaltungskoſten

atte der Hauptverein über 1973,26 zu verfügen. Hierausind an Beihilfen zur Erziehung bedürftiger Previger und

VLehrerkinder zuſammen 1650 in Einzelbeträgen von 50 bis
J50 bewilligt welche in ſiebenzehn en neunPrediger- und acht Lehrerfamilien zugefloſſen ſind. Der Reſt
mit 3 geht in die Rechnung des nächſten Verwakltungs-
jahres über. Außer den oben angeführten Bewilligungen hat
der Centralvorſtand der Lutherſtiftung auch in dem vergangenen
Jahre auf Anträge des Vorſtandes des dieſſeitigen Haupt-
vereins Unterſtützungen und zwar ſieben, in Einzelbeträgen von
150 bis 200 mit zuſammen 1150 bewilligt.

Dem muſikliebenden Publikum wird die Nachricht von
Intereſſe ſein, daß Herr Muſikdirektor Wiegert es übernom-
men hat, während der noch bevorſtehenden Winter-Monate
jeden Dienstag in den Räumen des Neuen Theaters“
ein Abend Concert mit der ganzen Capelle des 36. Jnf.-Regts.
auszuführen, wobei auch auf Wiedergabe von Symphonien
Rückſicht genommen werden wird. Die centrale Lage genannten
Lokales, ebenſo wie die vorzügliche Ausſtattung des Concert
ſaales laſſen hoffen, daß die Dienstags-Concerte, deren nächſtes
am 24. d. M. ſtattfinden wird, ſich eines recht zahlreichen Be
ſuches erfreuen werden

Es ſind ſchon wiederholentlich an andrer Stelle Mit-
theilungen von einer Schwindlerin, Zechprellerin, gemacht
worden, und nehmen wir, da dieſelbe ihr ſchändliches Treiben
noch immer weiter fortſetzt, Veranlaſſung, die betreffende Per
ſönlichkeit hiermit nochmals feſtzunageln. Die Frauensperſon
beſitzt vermöge ihrer Abſtam mung aus hochachtbarer Familie
die feinſten Umgangsmanieren und verſteht es dadurch, jeden
etwa rege werdenden Verdacht zu benehmen. Der Name der-
ſelben iſt Frau Laurg Wilke geb. Meier. Oftmals befindet
ſie ſich in Begleitung ihres Sohnes, durch deſſen Lungenleiden
ſie Mitleid f. erregen vermag. Jn der Regel logirt ſich die
W. in den beſſeren Gaſthöfen und Hotels ein ohne auch nur
im Beſitze eines Zehrpfennigs zu ſein. Wenn nach Ablauf von
8 Tagen der Wirth die entſtandene Rechnung präſentiren läßt,
nimmt ſie ihre Zuflucht zu der ſtereotypen Ausrede „ich be
komme in den nächſten Tagen Geld“. Nach Verlauf der „nächſten
Tage“ vertröſtet ſie den Wirth auf eine fernere Zeit und ge
winnt dadurch wenn letzterer zu arglos iſt wiederum
Unterkommen und er Auf dieſe Weiſe ſind bereits
mehrere der hieſigen Hotelwirthe um bedeutende Summen ge
ſchädigt worden. Einige haben aber auch ſchon die Beſtrafung
der Zechprellerin mit einer Woche und letzthin mit 4 Wochen
Gefängni bewirkt, und ſteht ihr demnächſt eine abermalige
Strafe bevor. Lediglich um dieſem Treiben ein Ziel zu ſetzen
und unſre Mitbürger vor weiterem Schaden zu ſchützen, haben
wir Vorſtehendes veröffentlicht.

In der erſten Jahreswoche vom 1. bis 7, Januar
ſtarben in Halle, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr be
rechnet, 19,6 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten
mit mehr als 40000 Einwohnern erreichten Bochum mit 152,
Frankfurt a. M. mit 15,6, Stuttgart mit 15,9, Kiel mit 17,7,
Karlsruhe mit 17,8, Hannover mit 17,9 aufs Tauſend die nie-
drigſten, Hamburg mit 30,5, Wiesbaden mit 31,0, Nürnberg
mit 31,3, Altona mit 32,6, Breslau mit 33,0, Erfurt mit 33,2,
Plauen i. V. mit 33,3 und Metz mit 35,3 aufs Tauſend die
höchſten Sterbeziffern.

T Kleine Notizen. a Der vielen Hallenſern durch ſeine
vorzüglichen „Warmen“ bekannte Fleiſchermeiſter Orling, Wil
belmſtraße, feierte heute im Kreiſe zahlreicher Freunde und
Collegen ſein 25jähriges Meiſterjubiläum, zu welchem auch eine
Deputation der hieſigen Fleiſcher-Jnnung mit einer Widmungs-
ſchrift erſchienen war. Dieſer Tage wurden dem Buch
händler O. (gr. Ulrichſtr. 47) aus einem vor dem Hauſe befind
lichen Aushängekaſten mehrere Bücher, Declamationsvorträge
euthaltend, geſtohlen. Der That ver erſcheinen mehrere
Schulknaben. Der Neubau an der Ecke der Zwinger-
und Langen Straße, von dem wir neulich ſchon zu berichten
hatten, daß derſelbe wenigſtens theilweiſe wieder abgetragen
werden mußte, und zwar um die Gefahr eines Einſturzes zu
vermeiden, iſt nunmehr abermals zum gänzlichen Avtrgß
beſtimmt worden, da ſich die hintere Wand des ganzen Hauſe
derart geworfen hat, daß es als ein Wunder anzuſehen iſt, daß
das, ganze Gebäude noch nicht zuſammenkrachte. Das kleineNachbarhaus in der Langen Straße mußte geſtern von ſeinen

Bewohnern auf behördliche Anordnung geräumt werden, weil
durch das bedeutende Zurückweichen der betreffenden Wand des
Veubaues auch dieſem kleinen Hauſe der Einſturz droht. e
In den Vorſtand der Glauchaiſchen Schützengeſellſchaft
wurden geſtern wieder reſp. neugewählt die Herren Uhrmacher
Koch, Rentier Mitſching, Bauunternehmer Herr Linges-
leben und Gärtner Gadau, Kaufmann Th. Berghaus und
Decorateur Zachger. Der Beitrag für Abonnenten der Ge-
ſellſchaft wurde ermäßigt. e Der Turnverein „Frieſen“
ernannte in ſeiner jüngſt gehaltenen Generalverſammlung aus
Anlaß ſeines 10jährigen Beſtehens wegen ihrer Verdienſte um
das deutſche Turnweſen und den Verein die Herren General
major a. D. von Köthen, Oberſtlieutenant z. D. und Bezirks-
Commandeur Knoch, Gymngaſialturnlehrer und Kreisturnwart
Kuhn (Magdeburg), ECigarrenfabrikant und Gauvertreter
Schulze (Delitzſch), Schriftſteller Harweck-Waldſtedt (Oker
i. H.), Kunſtſchüler Schurad (München) und Bergbeamter
Buſch (Gerbſtedt) zu ſeinen Ehrenmitgliedern.

StadtTheater.
Ernſt Hartmann's zweite Gaſtrolle.

Ernſt Hartmann's hochintereſſantes Gaſtſpiel veranlaßt
uns unwillkürlich, einen Blick auf das KunſtJnſtitut zu werfen,
dem er angehört. Der freundliche Leſer wird, ſo hoffen
wir, darin keine Abſchweifung vom Thema erkennen, ſon
dern weit eher einen Beitrag zur Charakteriſtik der Verhält
niſſe, unter welchen ſich unſer berühmte Gaſt zu ſolch hoher
Meiſterſchaft heraubildete. Die Leiſtungen des kaiſerlichen Hof
burgtheaters ſind dem Unterzeichneten aus mehrjährigem regel
mäßigen Beſuche wohlbekannt. Alle Bewohner der öſterreichi-
ſchen anptſtgt blicken mit berechtigtem Stolz auf daſſelbe als
auf die erſte Schaubühne deutſcher Zunge. Es verdient nicht
nur dieſe Auszeichnung, ſondern man muß ihm den noch

i Ruhm zuerkennen, daß es die erſte Schaubühne der
zelt iſt, das Théätre Frangais in Paris nicht ausgenommen.

Oder wo ſonſt beſäße noch einen zweiten Tempel, in
welchem ſo viele wahrhaft geniale Mimen mit vereinigten Kräf-
ten zuſammen wirken und durch ihr unübertreffliches Enſemble
ſo feſſelnde Attraction üben, daß während der eigentlichen
Saiſon die ausverkauften Häuſer längſt zur ſtehenden Regel
geworden ſind und dennoch faſt täglich Tauſende von Schau
iuſtigen wegen Raummangel keinen Einlaß finden können?
Dies Wunder in einer von ſo mannigfachen Geſchäftsſtockungen
Kpwilten Zeit, in welcher faſt alle anderen Bühnen (auch in
Wien) über die ſinkende Theaterluſt und über ungenügenden
rn erklärt ſich ganz natürlich, wenn man den
reichen Flor der dort wirkenden KunſtCelebritäten überſchaut.
Wir nennen, in alphabetiſcher Reihenfolge, davon nur die
Herren: Baumeiſter, Gabillon, Hartmann, Kraſtel,
Lewinsky, er Robert, Sonnenthal, Schöne,
Thimig; und die Damen: Gabillon, Hartmann, Hohen-
fels, Kratz. Mitterwurzer und Wolter. Das Burgtheater
zeichnet ſich eben nicht blos durch ein paar hervorragende
Kunſtgrößen aus es thront, als Unicum daſtehend, mit
ſeinem Geſammtſpiel und mit ſeinem Kunſtſtile wirklich auf
den Geiſteshöhen des r underts, und ſeine Koryphäen ſind
noch überall, wo ſie als Gäſte erſchienen, Apoſtel ſeines Ruhmes
gierden. Herr Ernſt Hartmann, der Jüngſte von den

egiſſeuren des Burgtheaters, eine von deſſen Zierden und ein
Liebling der Wiener, lieferte uns einen neuen r Be
weis für dieſe, in der Kunſtwelt allbekannte baſſache. Er
kann ohne Uünbeſcheidenheit von ſich ſelbſt Wer „Veni, vidi,
Viei.“ Seine zweite Gaſtrolle, Conrad in Freytags
v ournaliſten“, bereitete ihm, wie die erſte, einen
Zriumph, der auch auf das Kunſt Inſtitut r re welches
ihn dauernd zu beſitzen das Glück hat. All' die ſeltenen Vor
uge, die wir ſchon bei Beſprechung ſeiner erſten
etruchio in der „Widerſpänſtigen, betont haben, gelten

Rolle,

hio i 3 n 2buch für die zweite. und es geſellten ſich noch neue hinzu, ſoweit

der Dichter das Material dafür lieferte. Welch eine Verſchie-
denheit zwiſchen den zwei LuſtſpielCharakteren Drut und
Bolz! Dort der unbeugſam willensſtarke Mann und Mädchen-
bezähmer! hier der leichtlebige, in der Wahl der zum Zwecke
führenden Mittel nicht allzu ängſtlich wählende und dennoch
ehrenfeſte, ſtets heitere und um einen ſch an übermüthigen

itz nie verlegene Journaliſt nach moderner Mode! Und Beide
mit hinreißendem Humor nicht etwa erkünſtelt oder blos ge
ſpielt, ſondern vor, den Augen der Zuſchauer wirklich und na
turwahr durchlebt! Gegenüber ſolch' vollendeter Mimenkunſt
fällt dem Referenten die angenehme Aufgabe zu, ſich einfach,
vorbehaltslos und freudig dem Urtheile des vollen Hauſes an
zuſchließen, welches den gefeierten Gaſt durch vielmalige Her-
vorrufe und Ueberreichung von Lorbeerkränzen auszeichnete.Dr. Georg Köberle.

Die Direktion des Stadttheaters hat die Herren Erich
Schmidt und Emil Hettſtedt für die nächſte Saiſon re
engagirt. Neben Letzterem wird das Baritonfach ergänzungs-
weiſe noch Herr Moor vom Stadttheater in Zürich vertreten
und hauptſächlich in Spielpartieen Verwendung finden.
Zwiſchen der Direktion unſeres Stadttheaters und der di ma-
donnga des kgl. Hoftheaters in Berlin, Frau Sachſe-Hoff-
meiſter iſt für den Fall, daß ſie den nöthigen Urlauüb erhält,
ein Gaſtſpielvertrag abgeſchloſſen worden, nach welchem ſich
dieſelbe verpflichtet, hier in der Zeit vom 1. bis 20. März ein
ſo de umfaſſendes Gaſtſpiel als Elſa und Fidelio zu ab
olviren.

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
am 20. Januar.

Jm Gaſthofe zu Diemitz war am 19. Oktober v. J. leb
haftes Treiben. Leute kamen und gingen; der große Haufe aber
drängte ſich im Saale zuſammen, wo unter Aufſicht eines Re

ierungs Bevollmächtigten die einzelnen Parzellen der Diemitz-
chen Kohläcker in öffentlicher Licitation an den Beſtbietenden

vergeben wurden. Das meiſte Jntereſſe an der Verpachtung
hatte, wenn auch nur indirekt, der dortige Gärtnereibeſitzer
Fiedler. weil die fiskaliſchen Parzellen ſeinen Aeckern am meiſten
benachbart liegen. Unter den Bietenden befand ſich auch der
Hilfstelegraphiſt Frohberg aus Diemitz. F. hatte ſchon mehr-
fach Gebote abgegeben, war aber noch nicht zu ſeinem Ziele ge
langt. Als er jedoch bei einer Parzelle, welche unmittelbar an
den Fiedler'ſchen Acker angrenzt, Beſtbietender geblieben und
die Anweſenden von den Aufſicht führenden Beamten gefragt
wurden, ob ſie etwaige Einwendungen noch zu machen hätten,
hallten plötzlich die Worte durch den Saal: „Auf meinem
Acker wird Kohlrabi und Kraut geſtohlen, Frobberg ſoll auch
welchen geſtohlen haben, die Schmidten und die Köcken haben
es mir geſagt. So bigen dieſes geſagt war, eben ſo ſchnell
ging man über den Vorfall zur Tagesordnung über. Der
hinkende Bote kam aber in Geſtalt einer Klage nach, welche der
beleidigte Frohberg gegen den Gärtnereibeſitzer Fiedler an
ſtrenge Jn der Beweisaufnahme dieſer Verhandlung ſpiegelte
ich in draſtiſchen Zügen die Geſchwätzigkeit und Wortverdreherei

unermüdlicher Weiberzungen ab. Während Frohberg die ge-
thane Aeußerung zum Theil durch einen damals gegenwärtigenZeugen unter Beweis ſtellte, verſuchte Fiedler den Wahrheits
beweis ſeiner Aeußerung zu erbringen Von den zu dieſem
Zwecke anweſenden Zeugen, Frau Schmidt und Frau Köcke,
ſagte Lehtere aus, daß ſie eines Tages den Frohberg auf dem
Fiedler'ſchen Kohlacker rn wie er ſich gebückt und dann
unter dem Arm einen Bündel Kohlrabi hatte. Da der Mann
ihr aber den Rücken zukehrte, konnte ſie ihn nicht genau er-
kennen; ſie habe aber ſpäter erfahren, daß derſelbe in ein Haus
gezapa n ſei, wo Frohberg wohne und daß die Statur deſſelben
er dieſes Mannes entſpreche. Frau Schmidt hatte ganz und

gar ihre Kenntniß von der Sache nur aus einer Mittheilung
der Köcke und war deshalb in keiner Weiſe in der Lage, de
finitive Angaben zu machen. Somit fiel denn der Wahrheits
beweis kläglich zuſammen, und nahm der Gerichtshof keinen
Anſtand, den Angeklagten zu einer Geldſtrafe von 15. oder
3 Tagen Gefängniß zu verurtheilen und dem Beleidigten die
Publikationsbefugniß in der „Halliſchen Zeitung zuzuſprechen.
Bei Abmeſſung der Strafe wurde angenommen, daß Fiedler
ſubjektiv die Ueberzeugung gehabt, daß Frohberg den Diebſtahl
ausgeführt, und daß erſterer zwar in Wahrung berechtigter
rer efen geweſen, aber das erlaubte Maaß weit überſchritten

abe.

Univerſitäten, Hochſchulen, gelehrte Geſellſchaften.
u. Dr. med. von Lukowicz, erſter Aſſiſtent am

kgl. pathologiſchen Jnſtitut hierſelbſt, iſt zum Vorſteher des
neu errichteten Hoſpitals auf NeuGuinea ernannt worden.
Derſelbe hat ſich vorläufig auf 3 Jahre gebunden.

Göttingen, 19. Januar. Der Prorector ProfeſſorFrensdorff hatte auf geſtern Nachmittag zu einer allgemeinen
Studenten- Verſammlung eingeladen, in welcher die Zweckeder Genoſſenſchaft freiwitliger Krankenpfleger im
Kriege erörtert werden ſollten. Die Betheiligung an der Ver
ſgmmlung, in der auch Vertreter des Offizierkorps und der
Bürgerſchaft anweſend waren, war eine ſehr rege und zeigte.
daß in unſerer Studentenſchaft ein lebhaftes Jntereſſe für die

herrſcht. Nach der Einleitungsrede des Prorectors hielt
Profeſſor Knoke einen iängeren Vortrag über den Zweck und
die Organiſation der Genoſſenſchaft. Aus dieſem Vortrage iſt
zu bemerken, daß der hieſigen Genoſſenſchaft bis jetzt 16 Herren
als außerordentliche und 30 als ordentliche Mitglieder ange
hören. Keine deutſche Univerſität kann ſich rühmen, ſchon ſo
viele ihrer Angehörigen unter den Mitgliedern der Genoſſen-
ſchaft zu haben. Es redeten ferner die Profeſſoren Weiland,
v. Wilamowitz-Möllendorff, v. Könen, der Stud. Heller und Hr.
Rohde, indem ſie alle den Beitritt zur Genoſſenſchaft warm be
fürworteten. Aus der Aufmerkſamkeit und der Begeiſterung,
mit der die Studentenſchaft die Ausführungen der Redner auf
nahmen, kann man mit einiger Sicherheit ſchließen, daß in der
nächſten Zeit eine Reihe von weiteren Anmeldungen zur Ge
noſſenſchaft erfolgen werden.

Königsberg. Zum Prorector iſt für das nächſte
Studienjahr Profeſſor Dr. Prutz gewählt worden.

Freiburg. Dem Privatdocenten Pr. Karl Elbs wurde
der Charakter eines außerordentlichen Profeſſors verliehen.

Würzburg. Der Profeſſor der Experimentalphyſik
Dr. Kohlrauſch, erhielt an Stelle des nach Berlin berufenen
Profeſſors Kundt einen Ruf an die Univerſität Straßburg.

Löwen. Jn Löwen, wo die Univerſitäts-Jugend ſeitlange durch den Nationalitäten und Sprachenſtreit in
zwei Lager getheilt iſt, kam es zu argen Händeln zwiſchen
walloniſchen und vlämiſchen Studenten. Trnpps von
beiden Parteien waren in den Straßen aufeinandergerathen.
Von Schmähungen und Schimpfworten kam es zu Schlägereien,
bei denen auf beiden Seiten Mehrere verwundet wurden. Die
Polizei mußte einſchreiten und nahm gegen 40 Verhaftungen
vor. Einer der r e erlitt eine ſchwere Verwundungam Kopfe. Der walloniſche Studententrupp ſammelte ſich ſpäter
wieder und brachte dem Univerſitäts- Rektor Monſeigneur
Abbeloos ſowie dem Profeſſor Aerdinge in der die Pro-
feſſur für niederländiſche Literatur bekleidet, Charivaris mit
obligatem Fenſtereinſchlagen. Dagegen wurde dem ViceRektor
Mſgr. Cartuyvels eine Ovation dargebracht.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn London ſtarb der Jngenieur W. Braham Robin-

ſon. Derſelbe war lange Jahre hindurch der erſte Konſtrukteur
der Marinewerften von Portsmouth geweſen und hatte als
ſener die Pläne zu den Panzerſchiffen „Devaſtation“, „Jn

exible“ und „Bacchante“ entworfen.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Dem königlichen Muſeum für Völkerkunde

zu Berlin iſt wiederum ein koſtbares Geſchenk zugegangen,
nämlich eine größere ethnologiſche Sammlung, welche der
bekannte Forſchungsreiſende r. Hans Meyer in Leipzig,

dem das Mnuſeum ſchon eine reichhaltige Sammlung von
den Philippinen verdankt, während ſeiner im vergangenen
Jahre ausgeführten Reiſen in Oſtafrika, gelegentlich derener auch die ihre und beſchwerliche Beſteigung des Kilima

Noſcharo vollbrachte, mit regem Eifer für die Wiſſenſchaft
zuſammenbrachte. Die Sammlung umſaßt nicht weniger
als hundertfünfundvierzig Nummern. Beſonders reich iſt
das Gebiet des Zambeſi vertreten.

Aus München meldet man dem B. T. vom 19.
Abends: Das Trauerſpiel „Die Piſaner“ vom Grafen
v. Schack ging ſoeben unter einem wahren Beifallsſturm
vor gefülltem Hauſe über die Bühne. Kaum eine neuere
Tragödie hat hier in den letzten Jahren einen gleich
glänzenden Erfolg erzielt. „Die Piſaner“ ſind die beſte
Widerlegung der Behauptung, Graf Schack ſei kein drama
tiſcher Dichter.

Am Auftrage des deutſchen Schulvereins hat
Heinrich Kiepert, der Altmeiſter deutſcher Kartographie,
eine Ueberſichtskarte der Verbreitung der Deut
ſchen in Europa bearbeitet. Die ſchöne Karte, deren

eichnung und Kolorit an Deutlichkeit nichts zu wünſchen
übrig laſſen, iſt in den 357 der Nationalitätenkämpfe
eine doppelt erfreuliche Erſcheinung. Wer ſich für die
treibenden Kräfte im politiſchen Leben intereſſirt, dem wird
das Studium derſelben zweifellos reiche Belehrung bringen.

Neue Theorie über das Weltall. Der engliſche
Aſtronom und Phyſiker J. Norman Lockyer, bekannt durch
ſeine ſehr plauſiblen Erklärungsver uche der abnormen Däm-
merungserſcheinungen des Jahres 1888, hat der königlichen Ge
ſellſchaft der Wiſſenſchaften in London eine Denkſchrift einge
reicht, in welcher er eine neue Theorie über den Ausbau de
ſichtbaren Weltalls entwickelt. Durch Unterſuchungen zahlreicher
Spektren von Meteoriten unter verſchiedenem Hitzgrade und
Vergleichung derſelben mit den Spektren verſchiedener Geſtirne
kam Lockyer zu dem Reſultate, daß alle ſelbſtleuchtenden Körper
im Himmelsraum aus Meteoriten zuſammengeſetzt ſind, oder
aus Maſſen meteoriſcher Dämpfe, die durch Verdichtungen von
Meteorſchwärmen hervorgebracht werden. Das Speltrum der
Sternennebel iſt erfolgreich mittelſt eines meteoriſchen Frag-
mentes nachgeahmt worden. Durch höhere Temperaturen wer-
den die Spektren gewiſſer Sterne hervorgebracht. Das Spek-
trum der Sonne konnte indeß nicht nachgebildet werden, weil
die hierzu erforderliche Hitze unerreichbar iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattetStaßfurt, 20. Januar. Heilgymngſtiſche Anſtalt).
Der viel Turnlehrer Säuberlich, ausgebildet auf der Centra
Turnanſtalt in Berlin, beabſichtigt unter J Controlein Leopoldshall eine dein Anſtalt für Knaben und
Mädchen zu gründen, welche an Verkrümmungen der Wirbel-
ſäule und der Gelenke, ſowie an Muskelſchwäche und Glieder-
lähmungen leiden und bei mangelhaſter Entfaltung der Lunge
Anlage zur Lungenſchwindſucht und Bleichſucht haben.
J n Bennnngen a. H., 20. Januar. (Unglücksfall).

Die ärztliche Unterſuchung des Herrn J. jun. aus Kl.
Leinungen ergab, das derſelbe in dem von Jhnen in Nr.
17 gemeldeten Unglücksfall einen Bruch des Schlüſſelbeins
und mehrere ſchwere Verletzungen am Hinterkopf davon-
getragen hat, jedoch ſich zur Zeit außer Gefahr befindet.

v Caſſel, 19. Januar. (Curioſum.) Es iſt wohl
noch ſelten oder nie zuvor paſſirt, daß ſteuerpflichtige
Objekte ſich ſelbſt bei dem Steueramte zur Verſteuerung
anmelden. Und dennoch iſt dies heute in um 9 Uhr bei
der ſtädtiſchen SteuerAnmeldeſtelle am hieſigen Oberſtadt-
Bahnhof buchſtäblich geſchehen, indem ein Haſe in der
Richtung von den Güterböden her, ohne gerade verfolgt
zu werden, auf das Steuergebäude zueilte und dort im
Vorgange Unterſchlupf ſuchte. Der gerade anweſende
Steuer Inſpektor hatte dies bemerkt, ließ die Stubenthür
öffnen und herein ſpazierte Meiſter Lampe, um nicht allein
verſteuert, ſondern auch ſeiner ſonſtigen Beſtimmung über
geben zu werden.

Aus aller Welt.Zrillinge, welche zu gleicher Zeit und in demſelben
Regiment ihrer Militärpflicht genügt haben, zählt der
„Nat.-Ztg.“ zufolge gegenwärtig der Verein ehemaliger Garde-

h hen S SHallesohes Stadt Theater.
Sonntag, den 22 Januar. Beginn 24 Uhr.

129a. Vorſtellung. (Außer Abonnement Halbe Preiſe.)

Aschenbrödel.
Kunigunde Julie Hahn.Serafine Anna Vehrens. iſt

Jm Uebrigen iſt die Beſetzung dieſelbe wie bisher.

Sonntag, den 22. Januar. Beginn 7 Uhr.
i 129. Vorſtellung. (93. im Abonnement. Weiße Karten.)

VUndine. IRomantiſche ZauberOper in 4 Akten von A. Lortzing. i
Bertalda, Tochter Herzog Heinrichs Carrie Goldſticker.Ritter Hugo von dnoſtetten Raimund Czerny.
Lühleborn, ein mächtiger Waſſerfürſt S B. Wankmiller.

J Ser lTobias, ein alter Fiſ r. H. Niemeyer.Marthe, ſein Weib Houiſe Schaffnit.
ündine, ſeine Pflegetochter Alex. Mitſchinèr.
Pater Heilmann, saus dem Kloſter Maria- Adolf Uttner.
Veit, Hugo's Schildknappe Walter Müller.
Hans Kellermeiſter Georg Schaffnit.
Ein Offizier Earl Friedau.
Edle des Reichs, Ritter, Jraug Herolde, Pagen, Jagd

Gefolge, Knappen, gif

ruß

her, Fiſcherinnen, Landleute,
geſpenſtige Erſcheinungen, Waſſergeiſter.

Der 1. Akt ſpielt in einem a der 2. in der
Reichsſtadt im herzogl. Schloſſe, der 3. und 4. Akt ſpielen

in der Nähe und auf der Burg Ringſtetten.Einlagen im 2. Akt: „An des Rheines Ufer', v
Frh Gumbert, geſungen von J. B.
Wankmiller.

Einlagen im 3. Akt: „Flaſchenlied“ von Pabſt, ge
ſungen von Georg Schaffnit.

Jm 2. Akt: Grand pas serieux, ausgeführt von Jo-
ſofine und Emilie Strengsmann und Auguſte
Groſſe.

Nach dem 2. und 3. Akt eine größere Pauſe.

Montag 7, Uhr „Nathan der Weiſe (roth).
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Huſaren in Berlin zu feinen Mitgliedern. Es ſind dies die
Bebrüder Paul, Karl und Wilhelm Schirdewahn, welche auch
ich noch im bür e Leben treu fuſammen alten und zu
den regelmäßigen Beſuchern der Vereinsſitzungen hören Der
Fall dürfte wohl einzig daſtehen in den Annalen der Armee.

Eiue Zeitung. An der Spitze des „Pre
ſento“, eines in Parma erſcheinenden täglichen Blattes, findet
ſich folgende Erklärung: „Jn Folge der heftigen Kälte wird die
Zeitung morgen nicht erſcheinen. Falls wichtige Nachrichten
gus Muſſauah eintreffen ſollten, werden wir ein Extrablatt
herausgeben. Die Redaktion.

Heiteres. Ein ſehr reizbarer, in ſeinem mündlichen
Ausdruck nicht immer glücklicher Theaterdirektor wies die Em
pfehlung eines Kapellmeiſters durch einen Theateragenten, der

ern das Engageinent des erſteren vermittelt hätte, mit folgendenlaſſiſchen Worten zurück. „Was, der D. ein tüchtiger Muſter

ein Menſch, der ein Andante vom Pianiſſimo nicht unter
ſcheiden kann

„Denkt euch Kinder“ brüſtete ſich eine glomana eSängerin, die von einer Gaſtſpielreiſe v 7 in t
habe ich ſolchen Enthuſiasmus erregt, daß ſie mir nach der
Vorſtellung die Pferde ausgeſpannt haben. „Na, wie ſind
Sie denn da nach Hauſe gekommen?“ verſetzte eine mali-
ziöſe Kollegin mit der unſchuldigſten Miene von der Welt.
u „„Butmüthig. „Nee, här'n Se erſcht hamm Se mir mei
Vier umgeſchmiſſen, dann hamm Se mir mit der Cigarre en
Loch in'n Rock gebrannt, und jetzt hamm Se mich eenen alten
Filz geſchimpft! Wenn Se nu noch een Wort ſagen ſehh'
ich mich an en andern Diſch!“

Auch eine Dankſagung! Die „Südd. Landpoſt“ bringt
folgendes zeitgemäße Jnſerat: Allen Freunden, welche uns zum
Neujahr mit gedruckten Gratulationskarten verſchont haben,
Jagen wir herzlichen Dank, den andern aber wünſchen wir gute
Beſſerung. Dornburg im Januar 1888. Oskar Rechthuber,
Sylvia geb. Saftmeier.

Enttäuſchung. A,z Sie waren geſtern bei Frau X. zum
Diner geladen B.: Ja. A.: Mein Beileid. Man ſpeiſt
in dieſem Hauſe immer miſerabel. A.: Ja, aber geſtern war
a en ganz ausgezeichnet. Wir waren Alle ganz ent

Ein Unterſchied. Ein junger Mann, an deſſen Wiegedie Göttin der Klugheit, Pallas Athene juſt nicht geſtanden,

wird von ſeiner Familie mit einem hübſchen jungen Mädchen
verlobt, hat aber Furcht vor dem Heirathen. „Dummkopf',
ſagt ſein Vater zu ihm, „habe ich denn nicht auch geheirathet?“

das iſt aber doch ganz etwas anderes“, erwidert der Sohn,
„Du haſt die Mama geheirathet, während ich ein ganz wild-
fremdes Mädchen heirathen ſoll!“

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag, den 22. Jannar:

Mufenm der Probv. Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Altertunuskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom
gaſſe 5.. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11--12 im Rathhaus.
Raufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
Frotſinn“: Ab. 8 i. Café David. Geſangverein „Heleng“ im

Forſthaus 8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „üle“:
Vereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 20. Januar 1888.

Heutige Notirungen.
Nohzucker. Das dieswöchentliche Geſchäft verlief in äußerſt

ruhiger Haltung. Jn Exportwagre fanden keine Umſätze ſtatt,
weil die Fabriken ſich nicht entſchließen konnten, in Parität deraugenblicklichen Anslandslimite zu verkaufen, während einige

Partieen hochpolariſirende Qualitäten zu notirten Preiſen von
Raffinerieen aufgenommen wurden. Nachproducte, welche reichlich
angeboten waren, verloren ca. M. 1,00, die Offerten wurden
aber theilweiſe zurückgezogen. Umſatz 12,000 Sack.

Raffinirter Zucker. Die Tendenz war im Allgemeinen
eine ruhige, und zeigten Abnehmer nur dann Kaufluſt, wenn
Raffinerien in Preis und Lieferung etwas entgegenkamen.

Rohzucker per 100 Kilo. Granuladetzucker incl.
Kryſtall-Zucker J. incl. über 99,5 do. II. incl.
über 98 Kornzucker 969 excl. Rendement
92 49. 00--50. 00. do. 880 excl. Nachproducte 759
Rendement excl. 37,00-40.00

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
Raffinade ff. excl. do. f. excl. 61.00 Melisff. excl. 60,50 do. m. excl. Würfelzucker J. incl.
Kiſte Patent Würfel 65.00, Gem. Raffinade I., incl. 59.00
--60.,90 do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl. 57,00
-57,504, do. do. II. incl. 56,50 Farin Melaſſe zur
Entzuckerung excl. Tonne 5,40-6.20 do. für Brennereien
excl. Tonne 4,00--5,00
Halliſche Getreide und ProductenBörſe.

alle a S., 21. Januar. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler
gebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ruhig, 148-—168 M.
Roggen, ruhig, 1000 Kilo, 120--125 M. Gerſte, ruhig.
Iuttergerſte 110--120 M. Landgerſte 135 145 M.
Chevaliergerſte 148--156 M., extra feine bis 162 M. vafer,
feſt, 1000 Kilo 118--122 M. Mais, 1000 Kilo M.
dviaps M. NRübſen, 1000 Kilo M.öeörbſen, Victoria 1000 Kilo 141--156 M. Kümmel excl.
Sack per 100 Kilo netto 50--51 M. Stärke, incl. Faß von 100
Rilo netto, bei mangelnden Vorräthen rege gefragt, 39.00—40.00.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto
Linſen, 26--38 M. Vohnen, 18-19,50 M. Kleeſaaten:
Weißklee 40,00-80,00 M. Schwediſcher Klee 40,00-—80,00M. Rothklee 60,0080, 00 M. Edsparſette 24,00 M.

Futterartikel, Futtermehl, 13,00 M. Roggen
kleie, 8,50 M. Weizenſchaalen 7.60--7,75 M. Weizengrieskleie
4.59-7,76 M. Malzkeime, helle 9--10 M., dunkle 8--9 M.
Oelkuchen, 12,50 M. Malz, 25--27 M. Rüböl 47.50
M. Petroleum 28,00 M. Solaröl, 0.825/30, 12,50 Spiritus
i Liter Pporent ruhig, Kartoffelſpiritus 99,00, Rüben-
piritus M.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unfſtrut.

J Fall Wuchs20. Jan. 1.96 121. Jan. 1.90 6.06
rotha m 2.161 2.141 o. oStraußfurt 19. Jan. v 20. Jan. 127] 0.01

e.

Magdeburg [19. Jan. 1 58 20. Jan. 1.47] 0.11
Dresden -141 118 o.07Ainßig i. o IWetterbericht der Halliſchen Zeitung.

6 Nachdruck verboten.Muthmaßliches Wetter am 22. Januar.
Schwacher Wind, aufklärend, trocken und kalt.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
ttBerlin, 21. Januar 1887.
Berliner Fondsbörſe.

4 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 191.75.
MainzLudwigsbafener Stamm-Actien 92,79. 4 Ungäar. Gold
Lente 78.10. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 77.90. Oeſterr. Franz
Fgpalstabn 85.90. Oefſterr. Credit-Actien 139.90. Tendenz:

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: AprilMai 167,70. Mni-Juni 17020 flau.
Noggen: Januar- Februar 119, Aprik-Mai 128.50. Mai-

Juni 125.50 matter.
Gerſte: loco 100--15
Bafer: April-Mai 116.75.

Spiritns: loco verſtenert 98.--. April-Mai 100.20. Mai
Juni 100.90 ſtill.

Rüböl loco 48.-- April-Mai 47.60 MaiJuni 47.80

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Wien, 21. Januar. Die Timesmeldung aus Sofia

von der Abberufung des Perſonals des öſterreichiſchen
Generalkonſulats iſt unrichtig und wahrſcheinlich darauf
urückzuführen, daß der Generalkonſul ſeinen ſeit drei

onaten bewilligten Urlaub in den letzten Tagen
angetreten hat.

Petersburg, 21. Jannar. Der Gerichtshof ver-
urtheilte den Redakteur der „Nowje Wremja)
(Feodoroff) wegen Verleumdung Villaumes zu einer
Strafe von hundertfünfzig Rubeln und ſechs Wochen
Arreſt auf der Hauptwache.

London, 21. Januar. Die „Times“ läßt ſich aus
Sofia vom 20. telegraphiren, das Perſonal des
öſtereichiſchen Generalkonſulats ſei plötzlich nach
Wien zurückberufen und am Donnerstag abgereiſt.

Berlin, 20. Januar. Der rumäniſche Miniſter des
öffentlichen Unterrichts, Sturdza, der in Jena bei
ſeinem dort ſtudirenden Sohn etwa zehn Tage verweilt
hatte und geſtern hier eingetroffen war, begab ſich geſtern
Abend nach Magdeburg, um dort einige Zahlungen für
die von dort erfolgten Lieferungen an die rumäniſche
Armee zu regeln. Herr Sturdza wird bald zurückerwartet,
wird einige Tage hier verweilen, vielleicht mit einigen
Banquiers verkehren und alsdann binnen kurzem nach
Bukareſt zurückreiſen.

h. e e inh ſee dotelen Prdl d letſes u Theater enle Veg na n ſir der
Handels Börſen u. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5* Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen I--2. Am beſten
wendet man fich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Jnſerateu.
annahme ud Geſchäſtsaugelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

v

Das Urtheild Ach ger I R. Bock s Pectoral
Huſtenſtiller) W Döbeweiſt, daß es kein beſſeres Mittel

bei Huſten, Heiſerkeit, Catarrh, Schnupfen giebt:
Dels, in Schleſien, 16. Dec. 1887. Jch habe Jhr Präparat

in 2 Fällen angewendet und habe mich davon überzeugen können,
daß daſſelbe außordentlich löſend gewirkt hat. Der Huſten war
nicht mehr ſo quälend und der Auswurf befördert, ich glaube
daher auch daß Jhr Pectoral in Fällen leichten Bronchial
catarrhs von ſehr guter Wirkung ſein muß. Gerne genommen
wurde es von meinen Patienten auch und ich habe mich ſelbſt
überzeugt, daß der Geſchmack des Präparates ein ganz ange
nehmer. Dr. Haaſe, praktiſcher Arzt.

Dresden 7. Dec, 1887. Probeſchachtel Pectoral dankend
erhalten. Mehrfache Verordnungen haben ſehr gutes Reſultat
gefunden. Hofrath Dr. Carus. ß t

Verliu, 16. Dec. 1887. Jch bin in Beſitz der mir vor einigen
Wochen überſchickten Probeſchachtel Jhres Pectorals gelangt und
hat das Präparat für den angegebenen Zweck auch meinen Bei-
fall gefunden. Dr. M. Oldendorff Specialarzt für Hals und
Bruſtkranke, Königgrätzerſtraße 83, II.

Augsburg, 7. Dec. 1887. Jch gebe Jhnen zur Kunde, daß
die Probeſchachtel Jhres Pectoral in meine Hände gekommen.
Selbſt an chroniſchem Brouchialcatarrh leidend, habe ich das
ſelbe bei mir angewendet und gefunden, daß die Expectoration
S durch daſſelbe befördert wird. Dr. Wulzinger,
prakt. Arzt.Caſſel, 6. Dec. 1887. Für die Ueberſendung der p. Pectoral
dankend, theile gleichzeitig mit, daß ich leider grade die Gelegen
heit hatte deren Wirkung am eigenen Fleiſche zu prüfen und
gern die den quälenden Huſtenreiz mildernde Wirkung deſſelben
anerkenne, auch gegen die Compoſition des Mittels nichts ein-
zuwenden habe. Pr. Fr. Hein, prakt. Arzt.

Delmenhorſt, 18. Dec. 1887. Jch hatte ſelbſt etwas Ca
tarrh des Kehlkopfes, d. h. gering, und habe die mir geſandte
Schachtel nach und nach ausgebraucht. Es ſcheint, als wenn
der Catarrh und alſo auch der Huſten etwas gelindert werden.
Dr. von Harbon, prakt. Arzt.

Heilbronn, 12. Dec. Das Pectoral, deſſen angenehmen
Geſchmack ich beſonders hervorheben möchte, hat mir gute
Dienſte geleiſtet. Entſtehenden Schnupfen ſcheint es zu cupiren.
Dr. Fulda, prakt. Arzt.

Salzderhelden, bei Einbeck (Provinz Hannover), 16. Dec.
1887. Jch habe das Pectoral ſelbſt probirt und von einer Pa-
tientin probiren laſſen und kann daſſelbe wohl als ein zweck
mäßiges und beſonders angenehm zu nehmendes Präparat be
zeichnet werden. Ergebenſt Dr. med. R. Elden, prakt. Arzt.

Ludwigsluſt, 18. Dec. 1887. Der Zufall wollte, daß nicht
nur ich ſelbſt, ſondern auch drei meiner Hausgenoſſen an ſieber
loſem Bronchialcatarrh in verſchiedenen Stadien litten, und
Jhr Pectoral ſogleich verſucht werden konnte. Wir alle waren
mit dem Erfolge ſehr zufrieden. Hochachtungsvoll Dr. Brückner,
Sanitätsrath.

Man findet Dr. R. Bock's Pectoral in den Apotheken und
wende ſich, falls es in einer Apotheke nicht vorräthig, an das
Haupt Depot: Magdeburg, Löwen-Apotheke. Die Be
ſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben. [6370

Niemand ist vor dem Tode glücklienh, wie wahr
ist dieses Wort des alten griechisechon Weisen! Niemand darf
vor dem Tode glücklich gepriesen werdenp, denn Gefahren und
Leiden aller Art umdrägen den Menschen so lange er lebt
und erst im Grabe findet er die ewige Ruhe. Aber trotzdem
ist das Streben eines Jeden daranf gerichtet schon hier anf
Frden glücklich zu sein und vom Tode, von dieser schlimmsten
aller Nothwendigkeiten, hört schon Riemand gern sprechen So
wird denn auch derjenige besonders dankbar verebrt, der ein
Mittel gefunden hat wenigstens einen Theil jener Leiden zu
mildern, oder womöglich ganz aus der Welt zu sechaffen. Zu
dieseon Verehrten gehört auch Apotheker R. Brandt, welcher
mit seinen Schweizerpillen gegen alle Arten von Verdau-
ungsstörungen auf's erfolgreichste anzukämpfen weiss. Apo-
theker Rich. Brandt's Schweizerpillen sind à Schachtel 1.4 in
den Apotheken erhältlich, doch achte man auf den Namenszug
R. Brandt's im weissen Kreuz der Etiquette. [6371

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Marie Kniecke mit Hrn. Reinhard Wiggers

(Hannover). Frl. Magda Cour mit Hrn. Carl Haenſchke (Han
nover. Berlin). Frl. Jda Behrens mit, Hrn, Von Frehr-king (Hannooer). Frl. Fanny Rödiger mit Hrn. Chr, Hippius
(Langenſalza). Frl. Elsbeth Boeck mit Hrn. Sec.- Lieutenant R.
Paſ t a deburg Frl. Emmy Pieper mit Hrn. Ed. Steg
mann (Burg).Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paſtor Holzhauſen (Neuhaldens-
leben). Hrn. Otto Löwe (Halberſtadt). Hrn. Max Löwenſtein
n Herrn Telegraphen Sekretär Buſch (Han-
nover).

Eine Tochter: Hrn. Richard Stein (Berlin). Hrn: E. Heinze
(Rathenow).

Geſtorben: Ferdinand Baſtänier (Plagwitz).
Grünewald (Hannover).

T J -„erkvxj—v-
Jnſerate.

Frauen-Verein zur Armen u. Krankenpflege.
Vorträge zum Beſten des Vereins im Volkeschulsanle

(Reue Promenade).
Donnerstag, den 26. Januar um 6 Uhr Abends

Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Lic. Loorſs: „Bonifaz inFrehlage, Ahnen'““ und in der Geſchichte.
Abonnementsbillets zu dieſem und den noch folgenden vier

Vorträgen der Herren Profeſſor Dr. Löning, Prof. Director
Dr. u. Prof. Dr. Dümmler und Prof. Dr. Dorn ſindin der Buchhandlung von Schrödel Simon (Markt 23)
für 3 Mark zu haben. Die Abonnementsbillets ſind von
blauer Farbe. Eintrittskarten für den einzelnen Vortrag (weiß)

r 1 r c e Eingang in den Saalu haben, und ſind beim Eintritt abzugeben.Der Vorſtand: Wächtler.

E. M. G.

3 D.27.1. S. I.
T5 T.28. I. F. B.Bitte.

Wie in früheren Jahren um die gleiche Zeit, bitten wir auch
jetzt wieder unſere Mitbürger um ihre Hülfe zur Unterſtützung
beſonders derjenigen Bedürftigen, die nicht als öffentliche Arme
gelten, ſondern die durch Mangel an Arbeit, durch Krankheit
oder zeitweiſe Noth der Unterſtützung bedürfen. Gütige Gaben
bitten im Pſarrhause zu Glaucha, Wittenvage

abzugeben. 5Die Kirchliche Armenpftege zu St. Georgen.
Knuth, Müller, Dettenborn, Degenkolbe,

Berghaus, Reiche.

coneFamilien Nachrichten.
Die glückliche Geburt eines geſunden Knaben beehren

ſich ergebenſt anzuzeigen [6414Halle, den 20. Januar 1888.
Robert VrenkKel u. Frau

Anna geb. Stert2z.

TodesAnzeige.
Theilnehmenden Freunden und Bekannten nur auf dieſem

Wege die Trauerkunde, daß unſere liebe ſorgſame Mutter,
Schwieger und Großmutter, die

verw. Frau Paſtor Bertha Hoſmeister
geb. Schütz meister

in ihrem 63. Lebensjahre heute früh von ihrem mehrwöchent
lichen Leiden durch den Tod erlöſt wurde. Die Beerdigung
findet Montag Nachmittag 3 Uhr von der Leichenhalle des
Stadtgottesackers aus ſtatt. [6418

Halle a. S., den 20. Januar 1888.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Am 18. Jannar früh 1 Uhr hat der Allmächtige den Pfarrer
zu Gröſt

Bmnil Küsterwannaus dieſer Welt abgerufen. Offenb. Joh. 14, v. 13.
G. Küstermann, Pfarrer zu Geuſa

im Namen der Kinder und Geſchwiſter des
Verewigten6396)]

n e i J

mee ederSchwarze R

Reinseidene Merveilleux

Reinseidene Crèpes (Armures)
Reinseidene Gros-Cachemires
Reinseidene Satins-Duchesses

O

Mustersendungen nach a

0
We barer s chwetſchke' ſche Drchbrugeret in Halle.

empfehlt

Julius Valentin
einseidene Ripse (Gros-Faillesß) uerr von 2,25 N.

Reinseidene Merveilleux, g. Quoalitäten

Sämmtliche Oualitäten selbst die billigsten sind verbürgt solid
und gut im Tragen.

usserhalb

I n

e m e n m

besonders billig

alle a S.,Zur Forelle“, [6262Ecke Kleinsechmieden und Gr. Schnmm.,

2,80 N. n.
Meter 4,00 Mk. bis 5,00 M.
Meter 3,75 Mk. aw
Meter 4,00 Mk. an.
Meter 4.09 Mk. an.

umgehend ung jrapeo,
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i ine s deutſch wohl pfennigſtück aus ihrer Geldtaſche nehmen, als ſie, vom SchlageHalle, d r n T 7 See an r ph ohnwhaſtig et Die in einer nahe gelegenengung Der Aer Zyfalnachrichten iſt zur mit Fol be itgetheilt: Vor Jahren glaubte der verſtorbene Gohnng alsbald vorgenommenen ärztlichen Wiederbelebungs-
r vollſtändiger Quellenangabe geſtattet). Folgendes mitgetbeilt: Prof. KiHelaug l ver büeb hie nd mußte der Tod tonſtatirt weru e r für diente n x al en den t die Lekhe wiede in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft.48 00 3 W ltsos Thee ment ertitghe St Zug hr nach ihrem perlartigen Glanz als Margarinſäure bezeichnete; Einer vorgefundenen Briefkarte nach ſoll die Verſtorbene eine
al Jun aie Rtegntirun für das Grundſtück Alte Promenade Nr. 1:; ſpäter ergab ſich, daß dieſe vermeintliche Margarinſäure nur Wittwe Roſt aus Lauchſtedt ſein. icksfall.

Erwerb von Land in der Bölber- und Dachritzgaſſe; Ein ein Gemiſch von Palmitin und Stearinſäure war. Unterdeß K. Naumburg, 19. Januar. (S wer Rngleüiiet a r
,00 per ſelung der Mittel in den Bauetat pro 1888/89 zur Umlegung hatte der erſte Fabrikant von Kunſtbutter. ein Franzoſe, der in Gerichtszeitung.) Heute hat ſich hier ein ſchre wer in
irbankr des Trottoirs in der Wuchererſtraße: 4) Herſtellung anderweiter oiſſy auf Rapoleons III. Veranlaſſung die Produktion betrieb, glücksfall zugetragen. Ein Mauxer hatte ſich mit r z

Piſſoirs am Leipziger Thurm und auf dem Rathaus ofe; 5) en abrikat, weil daſſelbe neben dem von Margarine Kinder, einem Mädchen von 5 Jahren, geſtern Abend auf T
Verkauf ſtädtiſchen Areals in der Schimmelſtraße; 6) Gene migung ſäure genannten Gemiſch von Palmitin und tearinſäure noch Sopha gelegt, wo beide eingeſchlafen waren. mitten den
iniger Abänderungen des HundeſteuerReglements: 7) Ertheilung Oel- oder Oleinſäure enthielt, Oleomargarine getauft. Vacht erwachte das Kind und ſchrob die Flamme der auf W

T 83 Zuſchlags zum Pachtgebote für einen Landfleck auf dem Nach dieſem Vorgange hat ſich dann der wiſſenſchaftlich Tiſche noch brennenden Petroleumlampe roß und zwar e V
Termine Roßplatze; 8) Anſtellung eines Brandmeiſters und Feſtſtellung unhaltbare Name Margarine für Kunſtbutter auch bei uns ein daß das Oel explodirte und das Kind in rand e Jpufait
Vu7. des Gehalts für denſelben; 9) Ertheilung der Deharge über gebürgert, derſelbe dürfte jetzt auch wohl der geeignetſte ſein Löſchverſuche zog der munter gewordene e V h hen

die Rechnung der Wittwen und Waiſenkaſſe pro 1886/87; 10) und bleiben. da er geradezu international geworden iſt, indem Verwundungen zu, das Kind aber iſt heute z ag ſei v
6.,0 Ertheilung der Decharge über die Rechnung der Gasanſtalts- er außer bei uns auch in Frankreich, dann in Holland, das be Leiden erlegen. a Soſtern i unſere Stra in J

daſſe pro 1885/86. 11) Feſtſtellung des Etats der Gasanſtalts- kanntlich viele Kunſtbutterfabriken beſitzt, offiziell angenommen 14jähriges Kind aus Weißenfels wegen nicht weni T r

e e e e h n e e a er e e et e e et88/89: 13) Feſt s Etats des iums vro wird. Nach dieſen Mittheilungen wurden von Herrn nate Gefängniß. Stre i haelter 300 e r e s rer r. Löwenhardt Präpargte, welche die Metamor aus Schkortleben anferlegt, welcher nach einem rig
110 für das Stadttheater 15) Wahl eines phoſe der und des Maulbeerbaumſpinners erläuterten, ſeinen Verluſt höher, als er wirklich ſtattgehabt, angegeben a

rer ir den 9. Bezirk 16) Bewilligung einer Unterſtützung 17) Pen vörgelegt: den Präparaten des letzterwähnten Juſekts waren 4 Hettiſtedt, 19. Januar. (Nothz ucht.), Am 4. d. M.x irung eines Lehrers 18) Veſchlußfaſſung über die Ab auch noch Cocons von einigen dieſer Art verwandten aſiatiſchen wurde auf dem Wege don Hettſtedt nach Arnſtedt in der auf
ev lehuungsgründe eines gewählten Armenvorſtehers; 19) Definitive e en beigefügt; man hat zeitweiſe einzelne derſelben dem die Saue“ genannten Ackerplane belegenen Kirſchplantage
e Anſtellung eines Beamten; 20) Wahl eines ſtellvertretenden auch in Frankreich zu züchten verſucht, bei dem geringen Er die 6ä jährige Wittwe Schmidt aus Arnſtedt von einem ihr un

Fezirksvorſitzenden für den 12. Armenbezirk, 21) Neuwahl trage dieſer Cocons jedoch bald wieder von dieſen Verſuchen hekannten ſungen Manne binterrücks überfallen und verge-
r weier Armen- Vorſteher für den 16. Bezirk 22) Definitive An Abſtaud genommen. Herr Geh. Bergrath Ounker ſprach waltigt. Erſt jetzt gelang es, den Miſſethäter in der Perſon

z ellung eines Polizei Sergeanten. ß dann über die Ausnahme, welche das Zink in ſeinem Verhalten des 20 Jahre alten Arbeiters Wilhelm Krieg in Oberwieder
In der Sihung des Naturwiſſenſchäftlichen der Wärme gegenüber gegen die Regel bildet. daß innerhalb ſtedt zu ermitteln. Derſelbe hat bei ſeiner heute erfolgten Ver

Vereins erörterte und demonſtirte, da der Herr, welcher gewiſſer Grenzen bei Erhöhung der Wärme die Körper ſich haftung das von ihm begangene Verbrechen eingeſtanden.
o inkl die Beantwortung einer in der letzten Sitzung im Brief- gleichinäßig ausdehnen, bei Erniedrigung der Temperatur zu o Zwochau, 19. Januar. (Ein recht bedaner-
b kaſten gefundenen Frage über die Prüfungsmethode zur Be- ammenziehen. Das Zink nämlich dehnt ſich bei Temperatur- li e eſtrigen Tage inApril i wai Margarine- Zuſatzes zur Butter erhöhung wohl gleichmäßig aus, bei der dann folgenden Herab- licher Unglücksfal)) ereignete ſich am geſtrig ge
unſe e e bette, Wende e der r Sthung bei ſetzung der Temperatur auf die urſprüngiiche Höhe behält es Grebehna. Der Gutsbeſitzer Hermann Dietrich von dort
un wohnen wenigſtens Herr Privatdozent Pr 9 aumert jedoch ein größeres Volumen, als es urſprünglich vor der Wärme hatte eine Kuh verkauft die fortgeführt wurde. Das
r Rat- e Leichtigkeit des Nachweiſes von Margarine, welche der von tee beſeſſen. Redner führte verſchiedene frappante Beiſpiele Syier wurde beim Trausport wild und rannte mit ſolcher

Profeſſor Soxhlet in München ſ. Zt. gemachte Vorſchlag unter für dieſe Erſcheinung auf. Eine aus der Verſammlung auf- e r en B ſitzers daßſgatlicher Controle der Kunſtbitter eine ganz geringe Menge geworfene Fräge nach der Natur der als Veriſucht bezeichneten Vehemenz gegen die Bruſt des genannten Beſitz
Her Phenolphtalein (auf 100 Kilogramm Kunſtbutter 1 Gramm) zu Krantheit des Rindviehes beantwortete Herr Prof. Kirchner dieſer rücklinks zu Boden fiel. Der Verunglückte mußte

ſetzen ermöglicht haben würde. Leider iſt dieſer Vorſchlag, j dahin, daß bei dieſer Krankheit Knotenbildung beſonders in der nach Hauſe gefahren werden und liegt an den erhaltenen
ben auch die Kunſt utter-Fabrikauten durchaus nicht ablehnend Qunge, dann aber auch in anderen Gewebetheilen der erkrankten inneren Verletzungen ſchwer krank darnieder
gegenüber ſtanden, im Geſetz nicht zur Annahme gelangt. Es Thiere auftrete, die allmählich mehr und mehr abmagern und inneren etzunge r Straſt mmer Geſtern

t kündet ſich der Nachweis von mit ſolchem Phenolphtalein ver endlich ander Krankheit zu Grunde gehen. Ob die Perlfucht Nordhauſen 19. d fr S Tat qVrſchen aus der
Cur ehter Kunſtbutter darauf, daß beim Durchkneten derſelben mit des e t der aber der e r e a kerſtert 87 ter We n bie

Zuſatz einer Alkali n Soda- man behauptet habe, darüber ſeien die Anſichten getheilt. Herr achbarſtadt 2 welch ch Ren heben e die en e e n e e ne e et h e geren dar100 19 Aufnahme des Soxhlet'ſchen Vorſchlages ins Geſetz, da dieſe Weſens und ſpeziell der Forſchung über dieſe Kraukheit, glaubt ſtaurateuren, ſowie t em aſ r e 5 trintb re Gegen
Prüfung auf Phenolphtalein noch weit h Kunſt- nach ſeinen Beobachtungen jene, Behauptung verneinen zu Edersleben durch r h mit hweinebraten ge
bitter als Zuſatz zu Naturbutter erkennen läßt, wie es durch müſſen. Hinſichtlich der Brauchbarkeit des Fleiſches perlſüchtiger ſalne (z. B. ein u Reunaugen, eine r h wen Roth

geh die gewöhnlichen analytiſchen Prüfungsmethoden der Butter auf ar De d re V wut G dar r ne e er e ren m oſt v e ren
garine öalich iſt, ſich i Praxis des öhn. heitspolizei auf den Standpunkt, daß ſie das Fleiſch der noch J sbeer „Ligarren u 9Sag e Wehen ger a 02 t u en r den de e m r ſoweit V r r r dwt de der Reinheit oder Verfälſchung von Butter überzeugen können, es von der Knotenbildung frei iſt, nicht beanſtandet, dagegen Snißſtrafen belegt der arbeiterlehrling Reinhold Vogta der ä V zur Pr r das Fleiſch der in den höheren Stadien der Perlſucht befind fängnißſtrafen belegt. der Goldarbeiterlehrling eine ae e ehe d den Ihr W Chatrere Uchen Thiere den menſchlſchen Genuß vollſtändig vorenthän. hielt e hre an Linie rege der Mäageriehe,

oſche erſetzen läßt. Die analytiſchen Methoden zur Prüfung ung Wilheim Vogel 3 Monate 1 Tag, der Maurerlehrlingbers guf Margarine Zuſatz zur Naturbutter ſind, wie dann Herr Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. Wilhelm Denge 3 Wonate ind der Tiſchlerlehrling Alphons Höhne
Mixed s r r he t er e Der Abdruck unſecer Sczgingt Cdrrevondeazen in unr mit deutlicher 10 Tage Gefängniß. Der Amtsdiener und J An

as i au no on der ſog. e ar J ellenangabe geſtattet. e t 9 ardor Hochſte durch Schim fArt welche jetzt bei den controlirenden Chemikern meiſt im Gebrauch 2. Merſeburg, 20. Januar. (Schnelker Tod.) Einen n w re ſeines Fehſtogs
r. iſt; da auch dieſe, trotz ihrer Vorzüge, allen anderen angewendeten ſehr ſchnellen Tod fand geſtern Abend auf offener Straße in nfßhandelt; er wurde in Berückſichtigung mildernder Umſtände

t Methoden gegenüber, keine durchaus ſicheren Reſultate liefert, Peſger Unteraltenhurg eine ältere von auswärts gebürtige wegen Ueberſchreitung ſeiner Amtspflicht zu 90 Geidſtrafe
L hat der deutſche milchwirthſchaftliche Verein, der im Oktober Frau. Dieſelbe wollte beute einem Verkaufstermine beiwohnen, e Gefängniß verurtheilthier). J. in Berlin tagte, ſämmtliche Verſuchsſtationen, die ſich mit war ſchon geſtern Abend mit dem 6 Uhr von Halle hier ein ev. 5 Tagen Gefängniß berurtheni.

dieſer Sache befaſſen, erincht, den Fehlerquellen der Reichardt- treffenden Zuge angekommen und wollte die Nacht bei einem 2 Nordhauſen, 19. Jannar. (Städtiſches.) Durch
nz v ſchen Methode nachzuſpüren und n r t Ken Pe ltefegrer b 2eg wer r r e ehe er vo 4 werzu machen. Uebrigens iſt es mit keiner der bisherigen Metho f ſie ſich in der Nähe des VBahnhofes ein Schulmädeden a 884 und Herabfetzung des Zinfußes von 4 auf 3den möglich. den 9 Hes von 10 und argarine Führerin zu den Verwandten annahm. Faſt am Ziele ange ſpart die Stadtkaſſe an jührlichen Zinſen die Summe von
heit Zuſatz zur Naturbnutter beſtimmt u führen. Hinſichtlch der kommen, will die Frau dem Mädchen als Belohnung 1 Zehn 10000 Die Gehälter der ſtädtiſchen Elementarlehrer wer
wialdr den

gkienr
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raten
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„Jch habe allen Grund, dieſen Herrn ganz ungewöhnlich zu ſchätzen lachte
„Er war der erſte und Einzige, der mich nicht frug, ob ich die Sembrich

ſchon gehört hätte das werde ich ihm nie vergeſſen!“
„Was mir unſer lieber Major von Herrn von Eckardt erzählte, hat mich

auch für ihn eingenommen,“ miſchte ſich die Excellenz in's Geſpräch.
als 14 jäh Knabe auf eigenen Antrieb nach Amerika gegangen, nachdem ſein

egimentskamerad Eures Vaters übrigens, durch unglückliche Umſtände
ſein Vermögen verloren hatte und daher nicht im Stande war, den einzigen Sohn

Er trat drüben bei einem Schloſſer
in die Lehre und brachte es durch ſeine große Geſchicklichkeit, unabläſſigen Fleiß
und Sparſamkeit dahin, daß er nun ſelbſtſtändiger, techniſcher Leiter einer großen

Aſta.

Vater, ein

für einen höheren Beruf vorbilden zu laſſen.

Maſchinenwerkſtatt iſt.“
„Der reine Muſterknabe!“ gähnte Bodo. „Die ſchwieligen Hände hat er

nur freilich zum ewigen Angedenken behalten; aber ſonſt ſteckt doch noch weiß

Halle, Sonntag, 22. Jannar 1888.

(9) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.

Erſte Beilage zu 19 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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„Er. iſt nachfragen.“„Aber nein,“

dünken, als ich
„Sie ſoll, ſie ſo

von Eckardt.“

Alle Rechte vorbehalten.

„Mein Herr,“ ſagte ſie lächelnd. „Jch fürchte faſt, daß Sie da aus dem Regen
in die Traufe gekommen ſind Sie müßten denn bei den kleinen Paſtorstköchtern

Die Kinder der Excellenz. [Nachdruck verboten.

beharrte Rudolf mit ernſtem Nachdruck. „Jch will gerade
eine ganz vornehme Frau haben und it is all one to me es iſt alles eins
zu mir, ob ſie eine große Gräfin, oder eine kleine Paſtorstochter iſt.
ſehr geſcheut und für mich mit gebildet ſein denn dazu habe ich bis jetzt noch
nicht viel Zeit gehabt.

Sie ſoll

Sie ſoll mich lehren können, ohne deshalb ſich mehr zu
ie ſoll
1! O, Sie werden ein bösartiger Ehctyrann werden, Herr

„Gewiß nicht, aber ſie muß nicht zum Dank für all ihre guten Eigenſchaften,
d. der Teufel wo! ein bischen was Ritterliches in dem Menſchen. Den möcht' alle qualities and accomplishments meine gehorſamſte Verehrung, ſondern mir

ich als Einjährigen bei meiner Schwadron haben; ich glaube, aus dem formloſen meine Liebe haben wollen! Sehen Sie, ich bin erſt vierzehn Tage hier und noch
Republikaner wäre da noch ein ganz leidlich patenter Kerl herauszuputzen ge ſo unbekannt. Dem lieben Herrn Major hab ich's auch gleich geſagt, was ich
weſen. Soweit hat ihn ja ſchon der Major gebracht, daß er ſich ſeinen hundsge- vbranche, und Sie, Miß, ſind die erſte deutſche Lady, die ich kennen lernte, darum
meinen Schloſſerkragen abgeſchnitten hat und ſich einen ganz netten Schurrbart an ſage ich's Jhnen auch gleich, damit Sie mir helfen ſollen, meine Fran zu ſinden, denn
gewöhnt. Jch habe übrigens ſchauderhaften Hunger, Mama eſſen wir noch ich habe nicht mehr ſehr viel Zeit zu verlieren. Wollen Sie?“ Er ſtreckte ihr

nicht bald die Hand über den Verkaufstiſch zu.Trotz ſeines „ſchauderhaften“ Hungers aß aber der junge Lerſen nachher bei Sie blickte zur Seite. Wie eigen ſie ſeine drollige, ernſthaſte Art berührte.
Tiſche auffallend wenig. Sie flüchtete ihre Bewegung hinter ein reizendes Lächeln und ſagte: „Alſo bis„Haſt Du enge Stiefeln, Bodo?“ frug Trudi über dem Braten. zum Abgang des nächſten Dampfers habe ich Jhnen eine Frau zu verſchaffen

„Wieſo? Willſt Du wieder mit mir anbinden, Du kleiner Kampfhahn?“ „Come along, ehake hands,“ rief er recht unzeremoniös, mit leicht gernnzelier
„Jch meine nur weil Du ſo ein gekniffenes Geſicht machſt, als ob Dich Stirn

ar irgendwo der Schuh gewaltig drückte.“ Und ſie mußte wirklich ihre feine, weiße Hand in ſeine große, grobe legen
„O ahnungsvoller Engel, Du!“ dachte der Bruder Lieutenant und bemühte und ſie tüchtig ſchütteln laſſen. Und dann ſagte ſie, gleichfalls ernſter: „Jch bin

m ſich, durch Lachen und Spotten die Verrätherei ſeiner Mienen wieder gut zu nun ſreilich für dieſe Auſgabe garnicht beſonders geeignet; ich habe wenig Be
machen. Aber die böſen Schweſtern Lörten nicht auf, ihn zu necken. Aſta, die
ſeit jenem Bazar, zu dem ſie ſo widerwillig gegangen war, in auffallend ſanfter,
heiterer Laune ſich befand Aſta betheiligte ſich nun auch an dem grau-
ſamen Spiel.

„Du biſt gewiß wieder verliebt, armer Bodv ich ſehe Dir's an! Denke

kanntſchaften; wir ſehen auch Niemanden bei uns, denn wir ſind arm!“
Es ging ihr ſo mühelos über die ſtilzen Lippen, das bittere Wert.

dieſem erz-offenen Menſchen gegenüber ward ouch ihr die Offenheit natürlich.
Dir ch

In dieſem Augenblick flog Trudi daher, ihre Bude achtlos im Stich lafſend.
Mit ausgelaſſener Haſt, des Fremden nicht achtend, redete fie auf die Schweſter
ein. „Ach Aſta, ich muß Dir gleich erzählen, ich bin zu glücklich! Haſt Du ge-
ſehen, der Kronprinz? Nein?! Denke Dir, er hat bei wir Eis gegeſſen und
mir 20 Mark gegeben, und wie er fort war, hab ich natürlich gleich den Löſfel
ausgeleckt.“ Sie klatſchte, hell auflachend, in die Hände. „Die Grete Rochwin,
die kleine Dicke mit dem geſunden Teint, kam wie ein Falke anf mich zugeſchoſſen
und riß mir beinahe den Eislöffel aus der Hand aber da war ſchon garnichts
Kronpriuzliches mehr daran, ätſch! Hat die ſich aber gegiftet!“

Die Excellenz Mama trat nun auch hinzn, am Arm des alten Muz, und
während die Anderen herzlich lachten über den hübſchen Tollkopf, die Trudi, verwies ſie
ihr milde lächelnd die Ausgelaſſenheit.

Dir, ich weiß auch, in wen
„So? Da bin ich doch begierig
„Bianka heißt ſie mit Vornamen ſiehſt Du, wie Du roth wirſt!“
„Wer hat Dir denn das geſagt? Was für eine Bianka?“
„Ach, leugne doch nicht. Aus Abſcheu vor der Operette ſchickſt Du doch ge

wiß nicht die vielen Bougets an Fräulein Grigori?“
„Fräulein Grigori? Wer iſt das fragte die Excellenz.
Und der hübſche, kleine Dragoner zupfte an ſeinem blonden Bärtchen und

antwortete: „Die erſte Sängerin des Walhalla Theaters, Mama. Jch ler e
nicht, daß ich ſie entzückend finde. Dieſe Grazie, dieſe reizende Koketterie
Stimme r ſie ja freilich garnicht! und dieſe ſüperbe Figur. Die feurigen, „Erlaube, Mama,“ fiel Aſta ein, als die kleine Strafpredigt zu Ende war
ſüdlichen Augen und. dieſer himmliſche, dieſer wie ſoll ich ſagen? dieſer „Onkel Muz war ſo freundlich, mir dieſen Herrn zuznführen: „Meine Momo,
mollige Accent!“

Frau von Lerſen mußte lächeln: „Nun, w. n n d r r
er ich bitte Dich, lieber BodoDich für dieſen molligen Accent b geiſterſt.

laß Dich nicht weiter mit dieſer Perſeon ein.

Herr von Eckardt aus Amerika.“
„Herr von Eckardt aus Amerika ſtotterte die Excellenz,

ward plötzlich ſehr blaß und ſtützte ſich ſchwer auf den Arm des Maiors
„Faſſung, liebe Frenndin, Faſſung!“ flüſterte er ihr zu.

Sie



pen durch eine neue, von 900 bis 2250 ſteigende Gehaltsfcala vom 1. April d. J. aufgebeſſert, beſonders durch Erhöh Heute Morgen um 7 Uhr ertönte das „auswär

h. S iahr iſt hier die tiges Feuer“ vom Thurme. Die freiwilſie erwehrzuſchuß von 12 000 erforderlich. Seit Neujahr t hier die tiges F iller m an. warſt tand die ihren neuen Muff aus Seehundspe
an ihren Milchgefäßen eine Bezeichnung führen müſſen, welche Brennerei Domäne, das frühere „Benedikter imrod ſah das räthſelhafte Ding, dder Art der Plitch entſprechen muß, wodurch die eng Mönchskloſter“, in Flammen. frühe

ung der mittleren Gehaltsſätze; es iſt dazu ein e Mehr
polizeiliche Anordnung ins Leben getreten, daß alle Milchfrauen rückte nach

recht gefahrbringend gemacht wird. Geſtern früh beſtand die

was ſie ſein ſollte, ſo übel, daß ſie in den rer fließen ausgebrochen ſein.anußte. Ein Handelsmann benuützte dieſe Gelegen usgebrochen

Naß laben.

Neunhnkdensleben, 19. Jan. (Brandunglück.) ernng von allen loraten Steuern und vom Militärdtenſte. J
ommen aus dieſem Monopol iſt ein ſehr bedeutendes.

Der Muff, ein neues jagdbares Thier. Eine Frau,
wird aus der Taubergegend erzählt, hatte beim Schlittenfahra

verloren. Ein eifrigg
eſſen Quaſten vom Winde

bewegt wurden, feuerte auf das „Raubthier“ mit Schrot, daDie Brennerei iſt bis auf z zen, feueer Muff wie ein Sieb durchlöchert wurde.Milch, welche von einer Frau für einen benachbarten Gutsbe- das Keſſelhaus und die Spiritusniederlage ein Raub der
ſiber zur Stadt gebracht wurde, die Probe als „Vollmiſch', Flammen geworden. Das Feuer ſoll ſchon um 5 Uhr Standesamt Halle a. S.

Meldungen vom 19. Januag r.(Mgdb. Ztg.) Anygeboten: Der Schornſteinfegermſtr. Friedrich Wilhe

Wiederholt iſt es vorgekommen, daß auf öffent eipzigerſtr. 12. Der Arbeiter Johann David Grimm,it, ſchirrte ten r.ſeine Hunde los und ließ dieſelben ſich an dem Wetelhaſten unf De i. Th., 19. Januar. (Grober emrich Giebichenſtein und Marie Friederike Luiſe Gol

2 Nordhaufen, 20. Januar. (Seltſame, Braut.) Jn lichen

und vor Kurzem in das Elternhaus zurückgekehrt war, Neigung,
in den Eheſtand zu treten. Da es ihm an Damenbekanntſchaſt

d e dete ſich bald eine heirathsluſtige Schöne mit wohner, bei der Erhaltung der Anlagen vehülflich zu ſein, 10 ine ulgrträger n Müller di on Wimefel Worn
ſaß warten folgte Einladung kam ſie nach B. nach Möglichkeit ſolchem Unfug zu ſteuern und die Ueber- ecru W S. Wuither Dem Keſſelſchmied Wilheln

e Die Leichtigkeit, womit das Fritze, Ludwigſtr. 4 1 S. n J. an Franz. Dem nhsluſtigen vor und präſentirte ihm ihre
24000 in guten Werthpapieren. Während der vier BVeſuchs- treter zur Anzeige zu bringen. h rnwochen in B. im Hauſe ihrer zukünftigen Schwiegereltern wußte mit ſo großen Koſten hergeſtellte Denkmal beſchädigt wor- nikus Friedrich Karl Auguſt
ſie ſich durch Liebenswürdigleit die Herzensneigung ihres Bräu den und der Umſtand, daß in vier Jahren ein verhältniß- Max Otto Walther. Dem Arbeiter Friedri
tigams und durch ehrbares, zurückhaltendes Bene men die Hoch-
achtung ihrer Schwiegereltern, beſonders der Schwiegermutter,
zu erwerben. Nachdem ſich Braut und Bräutigam gegenſeitig ſcheint darauf hinzudeuten, daß der benutzte Stein nicht die Gottfried Rei
zur Heirath entſchloſſen hatten, reiſten ſie zuſammen nach Dres wünſchenswerthe Feſtigkeit hat.

Heirathspapiere zu holen. Auf dieſer Reiſe wurde auf Vor in intereſſanter Vorfall ſpielte
ſchlag der Braut beſchloſſen, die Werthpapiere in Dresden zu Mittwoch Abend gegen 9 Uhr auf dem Bahnhofe in Göß-
den, der angeblichen Heimath der Braut, um die erforderlichen

ſigen Kriegerdenkmal verübt worden, indem eine Figur an lie Luiſe Schönherr, Martinsg. 3. Der Kellner Franz Guſtah
fehlte. ſo ſuchte er durch Veröffentlichung eines Heirathsgeſuches der rechten Hand verſtümmelt worden iſt. Der Magiſtrat Auguſt Pohlenſänger und Auguſte Ludowike Charlotte Mittag
in einer vielgeleſenen Zeitung eine Ehegattin. Das gelang ihm richtet in den hieſigen Blättern das Erſuchen an alle Ein Magdeburg.

mäßig ſtarkes Verwittern des Monumentes ſich zeigte, glaucha 20 1 T. anno Albertine Marie. Dem Handarb.
e,

aßen und Plätzen der Stadt die Paſſanten be Berlin 12 und Roſa wie olſchke, Ober-Eichſtädt. Da
unſerer Nachbarſtadt B. fühlte ein junger 36 jähriger Mann, der läſtigt und die ſtädtiſchen Anlagen beſchädigt worden ſind. Kaufmann Paul Heinrich Dir Dalange Jahre in verſchiedenen Städten als Kunſt er gelebt hat Du r letzten Zeit on in Akt der Rohheit am hie richsthal und Friederike Emma Gautztſch, Forſterſtr. 14.elm Chriſtian Fratſcher, Fried

Buchbinder Wilhelm Reinhold Quinque, Parkſtr. 19 und Ame

Geboren: Dem Kofferträger Eduard Homann, Martinsg,

Schmaleg. 1 1 S. Wilhel
Otto. Dem Kunſtgärtner Otto Schröter, ger r den

dartinsberg 11 1 S. Max Paul. DenLehrer Richard Poppe, gr. Berlin 9 1, S. Suſtap Friedriqh
Martin. Dem Fabrikarbeiter Robert Julius, Reilſtr. 125 iſich am S Hermann Richärd. 3 unehel. S. 1 unehel. d.

Geſtorben: Des Seiler Theodor Wilke T. Bertha Friede
Gelde zu machen. Jn Dresden angekommen, wurde ein Bankier nitz ab. Ein Handelsmann, der in a eines gro- 4 M. Spitze 2, 1 unehel. S. todtgeb.
aufgeſucht. und dieſem die Werthpapiere zum Kauf angeboten. en Hundes die Treppe zum Tunnel paſ
Der Bankier prüfte an der Hand eines Verzeichniſſes die Werth
ſtücke und. erklärte ſich ſchließlich zum Ankaufe bereit. Um das
Geld herbeizuholen, begab er ſich auf ganz kurze Zeit in ein

Summen herzuholte, erſchienen plötztich mehrere Kriminal
poliziften auf der Bil belegten die Werthpapiere mit Be ſeinem Beſchützer von dannen. rn of re lehteres Der wegen Verdachtes der Mitwiſſenſchaft an dem in Lüdenſcheid. Reſtaurateur Julius Jung in Mainz. Wirth
Zum Verhöre ab. Der Bankier hatte aus jenem Verzeichniſſe Morde des Herrn Amtmann Nitze-Brodau in voriger und Haudereibeſitzer Conrad e im ektich Dir
erſehen daß die Werthpapiere aus einem vor einiger Zeit ver Woche verhaftete Schlächter Schnürpel aus Brandis Leinrich Michel in Neuwied. Mechaniker Friedri euber in

ſchlag und nahmen das Brautpaar in Haſt und fü

übten Diebſtahle herrührten, er hatte aus dieſem Grunde die
Polizei rufen laſſen. dem angeſtellten Verhör ſtellte es ſich mußte auch diesmal wieder wegen ungenügender Beweiſe Fabrikbeſitzer A. Baehcker in Kaukehmen. Kaufmann Emil
bald heraus daß der Bräutigam unſchuldig war, weshalb er auf Antrag der Staatsanwaltſchaft zu Halle g. S. ent 9
auf freien Fuß geſetzt wurde. Ueber die ſtramme Braut aber, laſſen werden.welche in Haft behalten worden iſt, verlautet jetzt, daß ſich die ſſ

erunter und blieb bewußtlos am Ende der Treppe liegen.
orübergehende wollten den Mann emporrichten, doch ge 1 Uhr.

Nebenzimmer und brachte das Geld berbei; beim Aufzählen er lang ihnen das nicht, da der große Hund ſich auf ſeinen
gab es ſich aber, daß die Summe noch nicht voll war. Wäh Herrn legte und nicht duldete, daß jemand denſelben an-
rend er dann nach und nach aus allen Ecken und Enden kleinere faßte. Der Mann kam bald zur Beſinnung und ging mit

iren wollte, ſtürzte Briefkaſten.
Herrn Paſtor Schreyer. Gadegaſt. Täglich von 9 biz

Konkursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Concurseröffnungen. Materialienwaarenhändler

Oskar Hermann Speck in Reichenbrand (Chemnitz). r
in Firma Gebr. Boettge in Elberfeld. Buchbinder Ernſt Peter

Siegen. Buchbinder Meiſter Ewald Dickmann in Frankfurt a. H.

ichard Döring in Chemnitz.

ſelbe inzwiſchen als v rkleidete Mannsperſon entpuppt
hat. Es wird, und wohl nicht mit Unrecht, vermuthet, daß der
günaling die Brautrolle als Helfershelfer oder ganz und gar Schwalbenueſter mit Sauce. Oft ſchon wurde die Frage Dampfer „Buteſhire“. Der „Hohenzollern wurde leicht, der
Mitgenoß einer Diebesbande geſpielt hat, um auf mögli aufgeworfen, ob die Chineſen wirklich die koſtbaren Schwalben n e beſchädigt „Hohenz
wenig auffällige Weiſe die Werthpapiere in Geld umfehzen zu neſter eſſen, wie, mit welcher Sauce? u. ſ, w. Jetzt hat ein fran Bremen, 20. Januar. Der Dampfer des Norddeutſchen
können. Gewiß wäre die Braut, wäre ihr dieſes gelungen, bald zöſiſcher Journaliſt, der aus Annam zurückkehrte, alle dieſe a Lloyd „Elbe' hat heute Morgen 1 übrig ard paſſirt.
ihrem Bräutigam entſchwunden. Wie wir von Leuten, welche beantwortet Die So enneſter exiſtiren, ſie werden wirklich Hamburg. 20. Januar. Der Poſtdampfer „Moravia
die Braut in B. geſehen und gehört baben, iſt bei gegeſſen, aber nicht in Ching, ſondern in Annam. Die be der amburg Amerikaniſchen PacketfahrtAktien Geſellſchaft iſt,
Niemand der Verdacht aufg

ersha
Hypnotismus. Theater.) Ein für heute Abend im Saale Fai-Foo, wo die beſten Neſter ge unden und bereitet werden.
des Hotel Weißgerber angekündigter Vortrag über Hypnotismus Der Verkauf der Schwalbenneſter bildet in Annam ein Mono
nebſt den neueſten in dieſes Gebiet ſchlagenden Experimenten pol, und es beſteht in Annam eine Ko
en Guſtav Rénan wurde wieder abgefetzt, da der fürſtliche neſter, wie es in Frankreich eine Geſell

Menſchen nicht ge giebt. Ein Kaiſer von Annam,andrath das Experimentiren mit und an

Aus aller Welt.

8 egen, daß ſie eine verkleidete kannteſten und geſuchteſten Fundorte dieſer Neſter ſind die k eute um 3 Uhr auf der Elbe eingeMann ſein könnte. kleinen Jnſeln in der Bai von T j pon RewHork kommend, h hr auf 8i ourane, und vorzüglich iſt es troffen.ufen, 19. Januar. (Jn Sachen des die CuCaoCham in der Höhe der Mündung des Fluſſes

Ware für Schwalben-

Namens Gla-Long, hatte durch wärts über das Innere Rußlands ausgebreitet

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 20. Januar. Der Reichspoſtdampfer „Hohen

ollern“ kollidirte im Hafen von Genua mit dem engliſchen

„„Zeutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung., 20. Jannar

Ein barometriſches Maximum von über 775 mm über Weſt
für Zündhölzchen Mitteleuropa, während die Depreſſion im W

r ohne ſolches der Vortrag allein weniger Jntereſſe ein Edikt eine große Belohnung für Denjenigen ausgeſchrieben, Norden friſcher, im Süden ſchwacher r bis ſüd-
ieten würd Die diesjährige Theaterfaiſon wird insbeſon der innerhalb der Grenzen ſeines R cdere auch dadurch zu einer echt tutere anten, als der derzeitige ein Getränk erfinden würde, aus deſſen Bereitung eine ergie- trübe und meiſt wärmer, ohne nennenswerthe ehe

Direktor, Herr von Weber, in fein Repertoir auch die neueſten bige Quelle an Gewinn für d
Erſcheinungen im Gebiete des Luſt und

Abend das aus dem Spaniſchen übertragene Drama

endeter Wiedergabe einen bedeutenden Erfolg.

eiches eine Nahrung oder weſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter über

i Land refultiren würde. Ein An der deutſchen Küſte und in Hſtdeutſchland liegt die
uſpiels aufge Annamit ſchlug die Bereitung der Schwalbenneſter vor, und peratur über der normalen.

Bommen hat und damit manches Gute bietet. So kam geſtern man überließ ihm und ſeinen Nachkommen das Monopol für
iſ Galeotto“, dieſe Erfindung. Die Mitglieder dieſer privilegirten Familie Städten folgende Haparanda 16bearbeitet von P. Lindau, zur Aufführung und erzielte bei voll zahlen eine jährliche Abgabe an den Staat und genießen dafür 0, Meidas Recht der Ausbeutung ihres Privilegiums und die Be Chemnitz 4, Berlin 0.

1

Zur von Eckardt Sie ſeyen mich ſehr erfreut.
„Der Sohn eines alten Regimentskameräden von mir. Jch las neulich zu

fällig ſeinen Namen in der Fremdenliſte des Centralhotels. Aus Buffalo
fiel wir auf erkundigte mich und wahrhaftig, er war's. Der kleine Rudolf
von Eckardt, der als Quartaner nach Amerika ging.“

„Entſchuldigen Sie mich einen Augenblick, es iſt hier ſo heiß
„Mama, was iſt Dir? Du wirſt öhnmächtig.“
„O nein, nein! Jhr dürft Eure Poſten nicht verlaſſen, Kinder! Es iſt nichts!

Der Major wird mich auf eine Minute auf den Corridor führen.“
Und noch auf dem Wege dahin fragte die Frau, blaß, zitternd, auf's höchſte

aufgeregt: „Rudolf von Eckardt? Wirklich unſer Eckardt
„Ja, unſer Eckardt! Ach, meine liebe Excellenz, wie mich das freut, daß

ich den Jungen endlich gefunden habe, nach faſt zwanzig Jahren!“
„Weiß er denn

z Pyre weiß er und er ſoll's auch erſt erfahren, wenn Aſta ſeine
Frau iſt.“

„Aſta ſeine Frau Was haben Sie nur für Jdeen ich
„Die böſe, alte Schuld ſoll ihre Mitgift ſein; dann haben Sie die Laſt von

der Seele, und wir alle ſind die dumme Geſchichte los. Ach, wenn uns das
Mädchen blos den Gefallen thun wollte, ſich recht unvernünftig in ihn zu ver
lieben, dann quittirt er Jhnen gewiß mit Freuden und tauſend Dank obendreiw!
Aber, liebe Excellenz, nichts merken laſſen, ſonſt ſtehe ich für nichts Sie kennen
ja Aſta auch!“

„Jch kann's gar nicht faſſen! Jch kann ihm garnicht in die Augen pen!

„Schloſſergeſelle.“rSatoſſergeſelt 21

Drittes Kapitel.

Was ein harmloſes Tiſchgeſpräch für ſeltſame Dinge zu Tage
fördern kann, und was der Lieutenant Bodo ſonſt noch auf dem

Herzen hat.

Vierzehn Tage nach dem geſchilderten Bazar im Rathhanuſe, es war an einemSonntage, fand ſich der Dragonerlieutenant Bodo von Lerſen bei ar rau

Mutter zu Tiſche ein. Sie, ſowie die beiden Schweſtern bemerkten ſofort, daß er
nicht ſo friſch wie gewöhnlich ausſehe. Er leugnete zwar entſchieden, daß ihm
etwas fehle und war, um dies zu bekräftigen, ganz ungewö und ge
rich Aber G Heiterkeit hatte etwas Gezwungenes an t und die nervöſe

nruhe in feinen

2 zu ſeiner „kleinen“ 1 „Dir kann man jaen liren! Die Kameraden haben
e alle den ne en Süßigkriten verdorben! Muß ja ein

entralEuropa

em

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
8, Hamburg

Memel 1, Münſter 1, Karlsruhe 5, nchen 11

D

15

orillanter Kaſſenſturz geweſen ſein! Haſt Du auch alles richtig abgeliefert
nichts verloren Er deutete auf ſein Herz.

„O nein, Du,“ verſetzte Trudi und warf den e Kopf in die Höhe.
„Das verliere ich überhaupt nicht, das verſchenke ich höchſtens. Aber von Deinen
Herren Kameraden kriegt es keiner, daß Du's nur weißt! Die kommen ſich alle
ſo unwiderſtehlich und begehrenswerth vor, daß ſie ein Herz nicht einmal geſchenkt
nehmen, wenn's nicht noch h was dazu giebt.“

„Ja, ſo ſeid ihr unn, ihr kleinen Weiber! Denkſt Du, daß wir nicht ſelber
lieber Jeder ſeinen Herzensſchatz heirathen möchten, als ſo einen dürren Einer mit

möglichſt vielen Nullen dran
„Na, für eine recht große Null iſt wenigſtens immer geſorgt, wenn einer

von Deiner Sorte heirathet!“ rief Trudi ſpitzig.
r fuhr der Bruder ärgerlich auf. „Du bemühſt Dich wohl

jetzt, ebenſo unausſtehlich zu werden, wie früher Aſta war?“
„Aber liebe Kinder,“ mahnte die Excellenz von ihrem Fenſterplatz aus.

en ge Euch denn immer gleich zanken, wenn ihr nur fünf Minuten zuſam
men ſeid

„Ja, ſage doch ſelbſt, Mama,“ ſagte der Lieutenant: „Die Trudel war doch
früher das feudalſte kleine Kommißmädel, das man ſich denken konnte, und jetzt.

„Ja früher!“ lachte die Blonde und machte ſich mit dem Decken dis Tiſches
zu thun. „Früher kannte ich auch noch keine Menſchen, ſondern nur Uniformen.“

„Haha! Und wo haſt Du denn jetzt auf einmal die wahren Menſchen gefnun-
den? Hier in dieſer ſchönen Stromſtraße vielleicht? Deinen Doktor Diedrichſen
meinſt Du wohl, den Demokraten

„Doktor Diedrichſen iſt gar kein Demokrat!“
„Ach was! Doktoren ſind alle Demokraten, W und dergleichen die

Naturforſcher ganz beſonders, die glauben an garnichts!“
„Biſt Du etwa ſo ein frommer Mann, Bodo?“
„Fromm? Ein anſtändiger Menſch muß doch was glauben!“
„Ja, Du glaubſt, daß Dir Dein blauer Ueberrock famos ſteht, und daß Du

der ſchneidigſte und ſtilvollſte aller Lientenants ſeiſt.“
Der Bruder hörte nicht auf ihre Bosheit: „Dieſer Diedrichſen iſt alſo der

wahre Menſch! Seine Spezialität ſind ja wohl Würmer? Pfui Teufel!“
„„So wirklich!“ rief Trudi ſehr aufgebracht. „Er beſchäftigt ſich mit höchſt

anſtändigen Säugethieren, daß Du's nur weißt, Du Du. ach mit Dir rede
ich garnicht!“ Und damit lief ſie aus dem Zimmer.

Bodo lachte ihr nach, als ob ſein Witz ſie beſiegt hätte, und wandte ſich dann
an Aſta, die mit einer Handarbeit ihrer Mutter ſtill gegenüber ſaß. „Da hat
z wahrhaftig noch beſſer gefallen, wie dieſer Lohengrünliche

ausgelehrte.“
„Mein Amerikaner?“ fragte die ſchöne Aelteſte, und ſchüttelte lächelnd

den u
ja, er war doch kaum von Dir fortzubringen! Nein, was unſer

alter Muz blos alles für fabelhafte Bekannte aufgabelt! Ich ſchleifte ihn nachhernoch mit Mühe und Noth zu einigen der Hauptmädchen. Dente di alle die
eln und Baroneſſeln Siezte er ganz gemüthlich an! Gnädigeslein klingt ihm wahrſcheinlich zu unrepublikatiſch Und wenn er wieder

e hat. llte er ihnen immer die Hand ſchütteln,. Es war wirklich enorm
z
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Zweite Beilage zu 19 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 22. Jannar 1888.
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A. Markt 4. [6388

4. Markt 4.S.
t Halle-Berlin- Leipzig.Hanufactur- und Nodewaaren, Seidenstoffe, Damen- und Nädchen-Confection, einen, Elsasser Baumwollen-Waaren,

Länſerstofke, Möhbelstoffe, Gardinen, Flanelle, Tücher, Reise-, Schlaf- und Stepp-Decken.

Uen eingeführt: Bottſeclern unel Certige Betten in allen Preislagen

Halle a.
Telephon Anschluss:

De m e V e a Ue Original ahrikpreisen.
Wegen vorgerückter Saison
sind sämintliche 8,4 reinwollene und halbwollene Lleiderstoffe, Nenheiten von dieser Saison, ganz enorm im Preise
zurückgesetzt. 8/4 rein wo ne Hisasser Kleiderstoſfe, eleganter Geschmack, welche nur aus bestem Material
hergestellt sind und nicht unter 3-4 Mark per Meter zu liefern waren, habe ich den Preis auf 110 Pfg. per Meter
reducirt. Ferner reinwollene uni Stoffe., 8/4 breit, grösstes Sortiment, reichliches Kleid Mark 7,50. Reinwol-
lene doppelſbreite Herbst-Besges, prima Qualität, das Dankbarste im Tragen, jetzt Mk. 1,20 das Meter (bisher
2 AMk.), in Halbwolle, doppelt breit, das Meter 75 Pfg. 8/4 breite Tuchstoffe, in grösstem Farben-Sortiment, das

Meter II. Qualität 1 MKk., I. Qualität 1,.20 Mk. Vorjährige Kleiderstoſfe, doppelt breit, das Meter 50, 60 und

70 Pfennige; einfache Breite das Meter 30 Pfennige. SGleichzeitig gebe meinen werthen Kunden jetzt noch Gelegenheit, in Wiünter-Confection recht vor-
theilhaft zu kaufen. Simmtliche noch am Lager habende Winterpiècen gebe jetzt weit unter Herstellung ab. Es be-
finden sich noch am Lager: Riün Posten reinseidener Damassé-BRläntel, mit seidenem Stepp-Putter, (Statt
80 Mk.) nur 36 Mk. Mohafr-Plüsch-Dolmans miät Pelz- Veder-Garnitur 22 Mk. Krimmer-Dol-
mans mit Pelz- u. Veder-Garnzitur 18 Mk. Ottoman-Dolmans mit Felz- u. Veder-Garnitur 17 Mark.
BDouble-Dolmans. elegant garnirt, 15 Mk. Krimmer- u. Plüsch Paletots, 13, 14 u. 15 Mk. Stoſf-Paletots,
extra lang mit Garnitur 6, 7, 9 u. 12 Mk. Kinder-Biäntel 2, 2,50 u. 3 Mk. Winter-Jaquets in neuen Dessins,
Mk. 3,50. Wis-Joquets Mk. 6--10.

e Grösstes Sortiment in Bettzeugen und Inlettstoffen.
Durch ganz besonders günstige Abschlüsse mit den ersten Webereien habe ich auch in diesen Artikeln sämmt- S

liche Nummern im Preise wieder ermässigt.
6/4 leinene Züchenm, Meter 50, 55, 58 Pkge.

buntfarbige Stepp-Züchen, Meter 55-58 Pfennige.
Bett-Inletts, nur bessere Nummern, in Leinen und Cöper, das Meter 35, 40, 45, 50 u. 60 Pfge.
Guanbiſtät, in uni und gestreift, das Meter 175 Pfge., in rosa 125--150 Pfg.

G t e Se nnt Holaee Meere k.Dieser Artikel ist der bedeutendste Consum- Artikel geworden, in dessen Haupt-Nummern ich stets das gröste

d

r

W

r

8

c

J

6G/4 prima baumwoltene Züchen, Meter 35, 40 Pfge. S
/4 präma Züchen, das Meter 30, 35 und 40 Pfge. S

Bettbreite

e

s Lager unterhalte. Diese sind: Qual. PI, das Meter 48 Pfg., Qual. M II. das Meter in Elsasser Appretur 35 Pſg., das S
Meter in Schlesischer Appretur 33 Pfg., Qual. III, Flsasser Appretur 30 Pfg., Schlesische Appretur 28 Pfg. das Meter. e

R einteinene abgepasste Met Reinleinene weisse t einleinene sraue Glä TI Damast- Handtücher Drell-Handtücher Drell-Handtücher äser-Tücher
pr. Dit2d. 5, 6, 2,50., 9 Mk. Meter 20, 25, 30 und 35 F. 15, 20 ung 25 Pſg. 10 Frennige-

Reinleinene Damast- und Jaquard-Tischtücher, Mark 1, 1,25 und 1,50. S
Englische Tüll-Gardinen, 150 ctm. breit, mit Finfassung, in grösster Auswalll, das Meter 60, 75, 85, 90 u. 125 Pfge. e

i Bnglische Tüll-Gardinen, 125/130 ctm. breit, mit Einfassung, in grösster Auswahl, das Meter 40, 45, 55 u. 60 Plsc. S
a ka s löbel- und Gardinen-Stoff mit Prauze,
80 ctm. breit 20 Pfge., 90/100 ctm. breit 23 Pfge. 5

t r 7 4S Winter-Tricot-TWaiflken Hk. 2,50, 3, 3,50 und 4, Grösstes Lager in Vantasſe-, Theater- und

S Conceri-üchern. eSchneehütlen für Barmmen 75 Pfge., für Kinder 60 Plge.
7 Spitzenstofte e jede Parbe am Iager, das Neter 75 kſge.
Sede Ballfarbe in Keinwollenen Cachemires, per Neter Mk. 1.20, 1,35.

Seilden-Flitsche, la. (ualität, per Meter Mk. 2 und 2,25. 8
r

e Belkeuchtang des ganzen Geselaääfesierags es.
e

e



Die Pflaſterarbetten einſchließlich derMateriallieferung zur Herſtellun a
450 w langen Weges neben dem Güter
bahnhof hierſelbſt ſollen öffentlich ver
geben werden. Zeichnungen und Be-Singungen ſind in dem Amtszimmer
des Unterzeichneten einzuſehen und
Letztere gegen poſtfreie Einſendung
von 0,50 .4 zu beziehen.

Gehörig verſchloſſene und bezeichnete
Gebote ſind bis zum 4. Februar d.
J. Vormittags 11 Uhr abzugeben.

Potsdam, den 16. Januar 1888.
BahnhofsNeubauBurequ.

6399 Pantenönigl. Regierungs Baumeiſter

Der ungefähre Bedarf der Provinzial
rren Anſtalt zu Rittergut AltScher

vitz bei Schkeuditz pro 1. April 1888/89 an:x 6000 Kg. Weizenmehl,

2 180 Rüböl,3. 276500 Semmel,
4. 96500 Brot,
5. 120000 Braunbier,
6. 8000 Fl. Lagerbier,
7. 5000 Bahyriſchbier,
8. 13000 Kg. Rindfleiſch
9. 8000 Hammelfleſſch,

10. 4000 Kalbfleiſch,
11. 1700 gehacktem F
12. 7500 Schweinefleiſch
13. 1800 reinem Schweinefett,
14. 300 Schinken,15. 1000 geräuchertem durch

wachſenen Speck,
16. 1000 geräuchertem fetten

Speck,
17. 1400 Bratwurſt,
18. 350 Cervelatwurſt,
19. 1100 Rothwurſt,
20. 1100 Leberwurſt,
21. 130 Pdökelzunge,
22. 850 Rindertalg,
23. 26 Tonnen Vollheringe,
24. 4200 Kg. Tiſchbutter in Stücken

à 250 Gr.,
25. 1000 Faßbutter,
26. 900 Schock Eier,
27. 1500 Kg. Graupen,
28. 120 Gräupchen,
29. 2000 Gries,
30. 380 Fadennudeln,
31. 1500 ungariſche d
82. 100 n afermehl,
33. 4500 Kochſalz,
34. 1500 gebackenen thüringer

Pflaumen,
35. 200 gebackenen türkiſchen

Pflaumen,
36. 60000 Stück Käſen,
37. 40000 Kg. Speiſekartoffeln, zu

liefern von April bis
Juli 1888.

38. 10000 Petroleum
ſoll
Montag, den 6. Februar a. C.

Vormittags 10 Uhr,
im Anſtaltsbureau durch öffentliche Lici-
tation ausgeboten werden.

An dieſe ſchließt ſich in beſchränkter
Submiſſion die Vergebung von

39. 800000 Ko. böhmiſcher Mittel
kohle I,

40. 250000 r Mittelkohle II,
41. 140000 Steinkohlen42. 5000 Schmiedetohlen,
43. 6000 Gascoaks,
44. 400 Kohlenanzündern,
45. 400 Roßhaaren,46. 5000 Bogen Mundirpapier,
47. 8000 Conceptpapier,
48. 200 weißem Royal-

papier,

49. 500 großem Brief
50. 5000 kleinem J papier
51 500 Stück großen Briefcou-

verts, weißen,
52. 500 kleinen Briefcou-

verts, weißen,
53. 12 Gros Stahlfedern,
54. 60 Stück Federhaltern,
55 100 Bleifedern,56. 4 Ko. feinen Siegellack,
57. 2 Pack-Siegellack.

Zur öffentlichen Licitation werden auch
ſchriftliche Offerten wenn ſie noch vor
dem Termine eingehen, zur Concurrenz
zugelaſſen zur beſchränkten Submiſſion
werden nur ſchriftliche Offerten ange-
nommen. Offerten und Proben ſind zu
vorgedachtem Termin unter der Auf
ſchrift: „Offerte auf Feuerungs- bezw.
Schreib pp. Materialien“ an die An
ſlalts Direction franco einzuſenden.

Die Bedingungen werden im Termin
oekannt gemnacht, können aber auch ſchon
porher im Anſtaltsbureau eingeſehen oder
im Abdruck gegen vorherige Einſendung
von 15 Pf. Koſten und 20 Pf. Frankatur
in Poſtmarken von der Direction be
zogen werden.

Die der öffentlichen Licitation zu
Grunde zu legenden Proben ſind eben
falls vorher einzuſenden oder doch ſpäte
ſtens zum Termine mit zur Stelle zu
bringen

Der Director.
Dr. Paetz.

Das zu Halle a/S. Hafenſtr. 6
und an der ſchiffbaren Saale belegene,
im Grundbuche von Halle, Bd. 97, Bl.
3714 verzeichnete, über 3 Morgen
große [61

Dampfschneidemühlen-
grundstück

oll im Auftrage des Beſitzers durch
mich öffentlich meiſtbietend verkauft
werden. Termin hierzu habe ich auf den

16. Febr. er. Uhr Nachm.
in meinem Geſchäftszimmer gr. Stein-
ſtraße 64 anberaumt. Die Verkaufs-
bedingungen u. die die Realverhältniſſe
betreffenden Papiere liegen daſelbſt
zur Einſicht aus. Die Beſichtigung
des Grundſtücks kann jederzeit erfolgen.

Halle, den 14. Januar 1888.
Der Rechtsanwalt

Sohiite.

vDienstag e V. Jaüuar 10 Uhr:

Hoſe Vor ufem Helme
tz.

J. Unterforſt Böllberg, Rabeninfel:
Freitag, den 27. Januar
von 9 Uhr ab Nußhölzer.

circa 100 Eichen mit 75 fm, 200 Rüſtern

mit 90 fm, 70 Eſchen mit 15 m 2
H. Stangen:

von 12 Uhr ab Br er:
circa 60 rm harte Kloben u. Knüppel.

300 rm Abraum u. Unterholzreiſig;
II. Unterforſt Merſeburg, Probſtei

vor urg:Montag, den 30. Jannar 10 Uhr:
circa 500 Rüſtern mit 15 fm, 13 H.

harte Stangen, 80 H. Korbbügel,
800 rm Unterholz-Reiſig;

III. Unterforſt Syrenditz,

circa 1200 rm Unterholz Reiſig (Lang
haufen), 90 rm Kloben, 150 rm Stöcke,

200 rm Abraum; [6440
IV. Unterforſt Maßlan,

Schlag XIII, hinter Horburg:
Freitag, den 3. Februar 10 Uhr:

circa 400 rm Unterholz-Reiſig, 40 rm
Kloben u. Stöcke, 100 rm Abraum,
4 H. harte und W Stangen.
Schkendttz, den 20. Januar 1888.

Königliche Oberförfſterei.

Holz Verſteigerung.
3. Februar cr. Nachm. 2 Uhr im

Waldhäuschen b. Sandersdorf aus
Schutzbezirk Sandersdorf: ca 86 Stück
Kiefern Baumſtämme 89,5 fm.,
Scheite, Kiefern rw. 30, Knüppel 20,
große Stangen 9 Haufen, Reiſig 200 rm
und 14 r. Birken-Reiſig. [6401
Königl. Oberförſterei Zöckeritze.

Autz- u. Brepuhbolz-Anction,
Mittwoch, den 25. Januar

Vormittags von 10 Uhr ab ſollen in
dem DöllnitzLiebenauer Pfarrholze:

ca. 36 Stück h Stell50 Eichenſtämme macher-
10 Rüſternſtämme] hölzerEltlernſtämme, für Drechs

ler u. Pantoffelmacher paſſend,
und von 12 Uhr ab

ca. 50 rm Brennholz,
75 Haufen Abraum,

ferner eine gfe Partie Wurzelklötze,
paſſend zu Fleiſchwiegeblöcken, Ambos
und Hackeklötzen, meiſtbietend an Ort
und Stelle verkauft werden.
6144] Der Holzhändler

Chr. Berghaus.
Holz-Auetion!

Auf dem Rittergut Dieskau b. Halle
a. S. an Bruckdorferwieſe ſollen
Montag den 23. d. Mts. Vorm. 10
Uhr circa 180 Haufen Pappelnſtangen
u. Reißholz nach vorher bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend
verkauft werden. [6160

Amcotion.
Donnerstag, den 26. Januar

I888, Vorm. II Uhrwerde ich im Gaſthofe der Frau O.
W w. Stammer in Schochwiütz
bei Salzmünde [6361150 waſſerdichte Regen-Pferde-

decken,

100 Stück wollne Pferdedecken,
40 Stück große Planen à 24 Mtr.,
30 Stück Wagenplanen à s CaMtr.,
25 Stück waſſerdichte Wagenplanen

à 18--22 0Mtr.,
20 Stück Wagenplanen à 12-15 (IM.,
2 Centner ſtarken Bindfaden,1 Partie Strohſäcke u. Waſchleinen,

100 Dtzd. gute Getreide-Drell-Säcke
öffentlich meiſtbietend gegen gleich
bagare Zahlung verkaufen.

Schochwitz, den 19. Januar 1888.
Müller, Gerichtsvollzieher aus

Halle-Saale.

Bambouillot San

Der freihändige Verkauf hieſiger
Jährlingsböcke beginntDienstag, d. 21. Jan. d. J.

Die Böcke ſind den jeviger Zeitver
hältniſſen entſprechend billigſt ein

geſchätzt. [6205Königliche Domäne Strohwalde.
Das Wirthſchaftsamt.

Wagen ſtehen auf Bahnhof Gräfen-
hainichen zur Abholung bereit.
Eine ſchwere neumiſchende Kuh mit

dem Kalbe iſt zu verkaufen in
6439] Kütten Nr. 11.

Das Rittergut klein-Oſchersleben bei
Hadmersleben hat ca. 100 ebkmtr. ge-
ſunde ſtarke Pappeln zu verkaufen.

Gebote ſind direct dort einzureg

Mein zw. Halle u. Leipzig bei Kreis
ſtadt und Bahn gelegenes Rittergutmit 600 M. Rübenboden will ich ſofort

bei 25.000 Thlr. Anzahlg. preiswerth
verkaufen. Nur Selbſtkäufern Näheres
sub S. S. 100 Expedition Magdeb.

Zeitung. [6395Eine Käfſerei von circa 300 Liter
Milch wird zu

Line neumilchende Knh mit Kalb
ſteht zu verkaufen Holleben Nr. 54.

erfragen Halle, reiteſtraße 34, im
Laden rechts. [6384

geſucht. Zu S

Gutsverkauf.
Ein arrondirtes ca. 80 Morgen großes

Gut, an einer Bahnſtation im Eder-
thale, Klee- und Weizenboden, iſt nebſt
ſämmtlichem Jnventar für 8500 Thaler
z verkaufen. Offerten unter La C.

No. 2 postl. mann rbeten.

Ein tüchtiger Maſchinenſchmiedges aber nur ein vorzüg-
icher Arbeiter, der nach Zeichnunſauber und flott zu erbeten e

ebei gutem Accord für dauernde

e geſucht. l6398Mallesche NMasehinenfabrik und
Pisengiesserei.

Ein junger Kanfmann wünſcht ſich
an einem lucrativen Geſchäfte, gleich-
viel welcher Branche, mit einem
Kapitale von 1415000 Mark
zu betheiligen.

Offerten beliebe man unter B. T.
1000 an die Exbed. d. Blattes ein

zuſenden. [6281
48 000 MK.

werden bei pupillariſcher Sicherheit
auf ein Grundſtück in Lage zurerſten Stelle h Viſt e
ſind unter R. 54 in der Expe 5
erbeten.

a 7 W
V HALLIE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochengeöffnet vons-8 Uhr.
Fernſprecher 151.

8000 Th.werden gegen pupill. I. hieſ. Hypo-thek z. 4 geſucht. Off. bef. euvſe

o. 66531 R
Brüderſtr. 6.

Ein größeres
Hausgrundſtück
Vepe der Leipzigerſtr. u. der
Bahn, bei einer Anzahlung
von ca. 12 000 ſofort zu
verkaufen. Daſſelbe bietet,
da es ſich hoch verzinſt, eine

gari Capitalanlage.
o? ſagt Rudolf Mosse,

Brüderſtr. 6. [6036

ür meinen Lehrling, welcher
Oſtern d. J. Lehrzeit beende
und ich nur als gut und brauchba
empfehlen kann, ſuche eine paſſend
Stelle als Commiäs.
Stößen.,
Coloniglwagren u. Deſtillat

Geſchäft

für 360 Mark
iſt zu verm.
Friedrichſtr. 2.

Wohnung

Offene und geſuchte
Stellen

Bei allen Anfragen in Bezug auf
über welche die Expedition

uskunft ertheilt, bitten wir zur Rück
antwort 10 Pfg. Porto beizufügen.
Ueber Chiffre-Jnſerate kann die Ex
pediton niemals Auskunft ertheilen,
da ſie in dieſem Falle nur die einge
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt.

Tüchtige Eiſendreher
auf Armaturen Worneb geſucht.

Dicker Werneburg,
Thurmſtraße 16. 6429

Tüchtige Nalergehülfen,
Decorationsmaler, aber nur ſolche,

Auf dem Rittergute Alperſtedt bei
rfurt wird zum I. März od. 1. April

ein unverheiratheter Jnſpector geſucht.
Gehaltsanſprüche rig Zeugnißab-
ſchriften ſind daſelbſt einzulenden

Geſucht wird zum 1. April ein
energiſcher, praktiſcher 1. Verwalter,
derſelbe muß mit Rübenwirthſchaft
vollſtändig vertraut ſein. Bewerber
mit nur guten Zeugniſſen wollen ſich

melden. [6397Rittergut Gatterſtedt, H. Kahmer.
Ein Militär-Jnvalide v. 1870, 71.,

mit beſten Empfehlungen, im Rechnen
und Schreiben geübt, ſucht hierauf be
züglich unter beſcheidenen Anſprüchen
ein Unterkommen. Gefl. Off. bitte
unter X. 100 in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen. [6411

Für mein Landesproducten engros
Geſchäft in Halle, verbunden mit Co
lonialwaaren doetail, ſuche zu Oſtern
einen Lehrling. Näheres unter F. H.
Hauptpoſtlagernd. [6381

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Fr. Hofmann, Uhrmacher,
6390] gr. Ulrichstr. 13.

Geſucht zum baldigen Antritt ein
junges Mädchen (Wirthſchafterin) z.

t. d. Hausfrau, die in allem tüchtig
und gute Zeugniſſe hat. 16394
Frau Rentier Fürgens, Weimar

Magazin für Haus und

ſtellt ein Wilh. Schanf, ver 5458
ohäköroi Strohwaldo

Ein älterer Buchbindergehülfe,
welcher in Vergolden und anderen
Arbeiten geübt iſt, findet Arbeit. [6376

B. Schultze, Halberſtadt.

2 Lehrlinge,
aber nur ſolche mit guter Schnlbild-
ung, ſuche r 1. April cr.

H. O. eddy-Poenicke,
geſchäft.

Die in meiner Colonialwaaren-,
Deſtillations? und chem. Dünge
mittel- Handlung vacrante Lehrlings-
e an ez. Halle a /S.,d. 20. enuer 1888.

2 Lehrlinge können zu Oſtern ein
treten bei Wilh. Schaaf,

Malermeiſter.
Für unſer Eiſenwaarengeſchäft und

üchenein-
richtung, ſowie Lampenhandlung
engros und detail, ſuchen per ſofort
oder 1 April er. [6249zwei Lehrlinge
unter günſtigen Bedingungen.

Albin u. Paul Simon
Jch ſuche Oſtern für meine Buch

binderei einen Lehrling. 6116
Halle a/s. G. A. Schmiädt,

Hofbuchbindermeiſter,
Bärgaſſe 1.

Geſucht wird zum 1. April eine
Mamſell, welche in Milchwirthſchaft,
feiner Küche und Federviehzucht voll
ſtändig erfahren iſt. [6230Bewerberinnen mit guten Zeugniſſen
mögen die Abſchrift derſelben, ſowie
Gehaltsanſprüche ſenden an

Frau Clara Ruhmer,
Rittergut Gatterſtedt bei Querfurt.
Auf einem großen Rittergute wird

r 1. März reſp. 1. April eine ordent
iche und fleißigeMamſell
eſucht, welche in der Federviehzucht,Roltekei Küche und Plätten

iſt. Gehalt 240 Mark.
Offert. unter B. S. befördert die

Exped. d. Hall. Zeitung. [6333
Ein j. Mädchen, in allen häusl. Arb.

erf., ſucht Stellung p. 1. April d. Jahr.
Offerten sub O. A. poſtlagerndWernigerode a. H. erbeten. 6524

Zur Aushülfe wird für ſofort eine
perfecte Köchin geſucht.

Frau Profeſſor MaereckerKarlftraße 8. 6427
Landwirthſchafterinnen erhalten

vorzügl. Stell. d. E. Wolfram,
gr. Schlamm 1 II. (6408

Permiethungen.

Zwingerſtr. 20 e.
hat 1. Etage, beſteh. aus 3 Stub.

K. u. Zubehör, für 450.4 1. April
Beſicht. 8—10 u. 2

6037
Die von Herrn Dr. v. Becken-
brecher bewohnte

II. Etage, Albrechtstrasse 16
iſt wegzugshalber zum 1. April ander
weitig zu vermiethen. [6231

Beletage zu 600 .4 zu vermiethen
und 1. Apr. zu bez. Wuchererſtr. 33.

6237
Jn meinem Hauſe an der Süd-

ſtraße 2, inmitten eines großen
Gartens gelegen, habe ich eine
hochherrſchaftliche Wohnung,
die Bel-Etage, p. 1. Avpril er. bezich-
bar, zu vermiethen und gebe ich,
wie auch die jetzigen Bewohner, jede
gewünſchte Auskunft darüber.

Halle a/s. Ernst Hübner,
58) Maſchinenfabrikant.

[6432

zu beziehen.
Uhr.

Herrſchaftliche Wohnung, Hochpar-
terre, Nähe der Bahn, beſtehend aus
6 Zimmern, Salon, Badeſtube u. allem
Zubehör, mit allem Comfort einge
richtet ſofort od. ſpäter zu vermiethen
6319) Merſeburgerſtr. 9 a.

Karlſtraße 14
Herrschaſtl. Wohnung,hohes Erdgeſch., 5 3., Salon, Kammer,

reichl. Zubehör, Garten, Bad, event.
Pferdeſt. u. Burſchengel., 1./4. od. 1.7.
zu verm. Näh. 2 Tr. [6226

S

Albrechtstrasse 16b
ſind 2 höchſt elegant einge-
richtete Etagen zum 1. April
cr. oder auch früher von ruhigen
Miethern zu beziehen. 6348

Jn Halle a. S. wird ein Geſchäfts
lokal nicht zu groß mit angrenzen
der Wohnung bevorzugt für ein
Manufacturwagrengeſchäft geeignet p.
1. April oder Mai er. zu miethen ge
ſucht! Offerten mit Preisangabe unter
B. 2. an die Expedition der Halliſchen

Zeitung. [63152 St., K., K. n. d. Garten gel. zu
verm. Krauſenſtr. 12 p.

[6416
Stube, Kammer, Küche u. Zubehör
an ruhige Leute zu 34 Thlr. zu ver
miethen. Reilſtraße 104.

Leinen-, Wäſche u. Ausſtattungs-

ä [6438

len. Bahu-lagerel,

12Leipzigerſtr., u et bera,
empfiehlt täglich friſch

gebr. Kaſfee:
Carlsbader Miſchung, Pfd. 1,40

iener Miſchung, Pfd. 1,60 .4.
6366Kai r 1,80t chineſ. Thee Vanille, Cacao,e erl-Kaffee 1,70

hocolade und Zuckerwaaren.

S

Vater Rhein
Weinſtuben u. Auſtern- Salongr. Mürkerstrasse 14 2

(Fernsprech Ansehluss 169)
empfehltPa. Holländer Austern 2

in der Weinstube Dted. M. 60,
ausser dem Hause
Dtzd. M. S.,O0.

100 Stück ab Halle M. 16,
Diners von H. 50 anvon 1 bis 4 Uhr. [5235

4 Ppeisen à a carte z0 jeder Tageszelt,

Reservirte Zimmer.

d

Geötfnet bis 12 Ubr Abends,

Wiesbadener
Kochbrunnen-

Wasser

Füllung der Flaschen unter amt-
licher Controle der Stadt Wies-

baden und der Kurdirection,

Das Wiesbadener Kochbrunnen -Wasser
findet mit ausserordentlichem Erfolge An-
wendung gegen acute und chronische Hagen-
Katarrhe, Darm Katarrhe, Ueber Krankheſten,
Katarrhe der Respirations-Organe, des Rachens,
des Kehlkopfes und der Bronchien. Gegen
Glcht und Fetilelbigkeit gleichfalls vorzüglich
wirksam.

Preis per Flasche 80 Pfg.
Ferner ebenfalls amtlich controlirt:

Wiesbadener Kochbrunnen Salz- Pastlilen per
Schachtel C I. Mlesbadener Kochbrunnen-
Seife per Stück 80 Pfg., Carton von 3 Stück
C 2. WMiesbadener Kochbrunnen Rohsatz
für Bäder per Kilo Viesbadener
Kochbrunnen- Quellsalze zum Rinnehmen per
Glas c 2.

Versandt durch das
Visbaleue Brunuen-Conptolr,

es alenZu haben in allen Abpotheken,
Mineralwaſſerhandlungen u. Drogen
geſchäften. Die Wiesbadener Koch
hrunnenſeife iſt auch in allen beſſeren
Parfümerien, Coiffeur und Herren
artikelgeſchäften käuflich. [6373

u f h S de 8A. eEr
mit Hilfe der Karlsbader Quellenbro
ducte bereitet, bewähren ſich bei Vera-
dauungsſtörungen, trägem Stoffwechſel
und deren Folgezuſtänden

als unſer beſtes Hausmittel.
Zum Kurgebrauch bei Magen- undDarmtatarrhen, Leber- und Gallen

leiden, abnormer Fettanhäufung, Säure-
bildung ärztl. allgem. empf. Erh. in
Sch. à 1 u. 3 50 4 in d. Apoth.
v. Halle (LöwenAp.), Eisleben, Mer
ſeburg c. Gegen Einſ. v. 3 80

co. Zuſend. 1 Sch. von Lippmanns
Apotheke in Karlsbad. [5618

Meine vollſtändig rein geſotteuen

Soifſen [6150
empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter Waare.

eictfät. Kali-Petteife,
mildefte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Raſirſeife.

Eduard Kobert.
Pferdeverkauf.

Brauner Wallach, 1,78 em hoch,
edelgezogen vornehmes, ſicheres Wagen
pferd. 5 Jahr alt, ſehr flott, ſich auch
zum Reitpferd eignend, wird verkauft.
Offerten unter D. T. 258 an.
Aaasenstein Vogler,Leipzig. [62961 Paar gut eingefahrene kleine
Pferde, 139 ew hoch, Füchſe, Stuten,
acht Jahre alt, flotte Gänger u. zug
feſt, fehlerfrei, davon das Eine auch
geritten, ſtehen zum Verkauf im
Gaſthof Belvèdere- Weimar.

90 100 000
ſind auf ganz ſichere erſte Ackerhypothek
zu 38 und

69 0090 VI.
auf ſichere erſte Haushypothek zu
u per 1. April d. Js. auszuleihen

dur (642Curt BIze,Kal. Notar zu Halle a/S

J
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flügel):

Wir offeriren in Anbetracht der zurückgegangenen Butterpreiſerein frische Thürg. Tischbutter à Pfd. 90 g.

P G in h mit Vebergewiecht.)C o n G BeeUutz- und BrennhoktzVerſteigernngen.
Königl. Forſtrevier Ziegelrode.

1. Donnerstag, den 26. cr., von 9 Uhr ab, bei Herbst zu Zie-
gelrode

a) Schutzb irt ie Zrpre r 83 (Scharfeberg): 44 Eichenſtämmchens x z Linden S f. ichen 99 m Scheit,
mit ca. 11 fm.44 m a ppe, 210 m e t Bachen 37 m Kleben, 90 NReis Weichholg:

Diſtr. 124 ar
4 m ScheitSchwtbesirt Hohelinde.

mit 11 fm. Diſtr. 1388 (Ober-Krücke am Landgrafrodaer Feld, unweit
Landesgrenze): Eichen: 197 mm Scheit, 68 Knüppel, 300 m Reis. Birken: 15
Scheit. Weichholz: 9 w Scheit, 102 m Reis.

Freitag, den 27. er., von 9 Uhr ab, bei PamkKöhler hier.
Schußtzbezirk Roßleben. a de Bub Eichen: 14 wF t her Buchen: 200 m Scheit, 50 Knüppel, 800 Reis. Linden:

8 S nSe Wendelſtein. Diſftr. 40 (Haſenwinkel): 5 Eichen mit
3 im. ſt 25: 9 Eichenſtämmchen mit 4 fm. Eichen: 73 mm Scheit, 12 w
S 114 m Reis. Buchen: 19 m Scheit, 216 m Reis. Diſtt 35 gigt

Eichen: 35 m Kloben. 10 m gnübhet, 51 Reis. Buchen: 11 m n
Weißbuchenſtangen, 4 m und 2 m lang, zu Nutzzwecken in Kloben und 35
pelſtärke. 58 m Buchenbrem chelh 22 mm Knüppel, 150 m Reis.

Der Kgl. Oberförſter: v.

Holz Anction
im Forſtrevier „Dökaun“.

Donnerstag, den 2. Februar er,, von Vormittags 10 Uhr allen im Schlage „Zweimen'er Holz“ in der Nähe der Dölkauer Kehpen

rücke:
ca. 18 Eichene Abſchnitte m mit 22,60 fw, 21 Rüſterne Abſchnitte mit 17,90 fm,

16 Buchene mit 466 8 Lindene mit 4,65 tw, 1 Aspe mit 0,69 km und13 canad. Pappelne Abſchnitt mit 8,83 fw,

erner:f 75 rm Eichene, Rüſterne und Sind ne Sgre
ö n170 braöffentlich meiſtbietend upter den vor Wegin des x bekam zu machen-

den Bedingungen mit dem Bemerken verkauft werden, daß der Verkauf mit
dem Nutzholze beginnt

W Sammelpiatz im Schlage.
Dölkau, den 20. Januar 1888 [6402Das Gräfl. Wohenthal'ſche Rentamt.

Von Montag Früh ab ſtehen große z

e Sohw einei I Ilde an Se e e e ehe
15 Stück noch brauchbare Tanſchpferde,

meiſt Dänen, billig zum Verkauf. (6412

Max W elsoh.
Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie

große und kleine e.Landschweine 57albengl. Race) und ein halb jähriger Hauer zum e
Verkauf bei Lari Birice, Giebichenſtein, Brunuenſtraße 55. e

e Gewinne ohne Riſico.
Francd 6 000 nd 300,000 fur ereehei ae
jährlich ſesmal S ſtattfindenden Ziehungen der türkiſchen Staatseifen

bahn Prämien.Obligationen. Nebentreffer Fr. 60,000, 25,000, 20,000 2c.
Jedes Loos wird planmäßig mit mindeſtens Frs. 450 gezogen; alſo keine
Rieten. Da die Gewinne in Kreghet a. M. mit 5800 ausgezahlt werden S
erhält man für den höchſten Preis Mk. 278,400, für den niedrigſten Preis

w. 185 We weiteren m 7aupttreffer bei nächſter Ziehung am 1. Februar Frs. 300,000.
Ab rn Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt ſind, offerire eich zu Mt. 45 das Stück er Baar oder Nachnahme. Um die heil-

nahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen Mongtsraten
S lung) r eine Anzatzlung von Mk. 5. mit fofortigem Anſpruchauf m en e et Li r e Ziehung. Ziehungspläne
efälligen Au en ſehe ich bald entgegen. 95Wefatlis ober j aukfurt a. W.

r Preuß Lotterievooſe n
auptziehung 177. Pr. Lotterie (Ziehung vom 20. Januar bis 8. Febrnarr h Gewinnen, Har ehe i Mark baar) verſendet gegen

Baar: Hriginale: à 240, 120, a à Be 30 d ne kleinereAntheile mit griggr ünterſe riſt an in Weihe eſttz befindlichen Original

Looſen: s 13, z 6,50, Mark. Carl Mahn, Lotterie GeſchäftBerlin S. W., keße 25 (gegründet 1868). ſ624
Staatlich concessionirtes

Seminar für Kindergärtnerinnen,
Halle a/S., Weidenplan 6b.

Das S bildet Kindergarten-Leiterinnen ſowohl wieVamiiien-Brzieherinnen nach Fröbel. Der Sommer-Curſus beginnt
am 3. April. Schülerinnen werden nach beendeter Ausbildung auf Wunſch
in entsprechende Stellung empfohlen. Alles Nähere durch die Pro

te.wecte S der Anſtalt verbundene [6392
ger Pensionat

können auch ſolche junge Mädchen eintreten, welche, ohne Kindergärtnerinnen
werden nur ihre allgemeine Weiterbildung erſtreben. Aufnahmen

jederzeit. Lina Sellheim.Heilgymnaſtiſche Anſtalt Für Müozsamunler!
in Staßfurt Catalog VIII, enthaltend eine grosseCollection V. Gold u. Silber-

für Knaben und Mädchen, welche an münzen u. MHedaillen Alt- u.
Verkrümmungen der Wirbelſäule und Neufürstlicher Häuser, ist er-
der Gelenke, ſowie an Mus kelſchwäche schienen u. wird Reflectanten gratis
und ha St en leiden und bei u. franco zugesandt.
man gelhaſter tfaltung der Lungen Käamung Rappaport, Bevlin,

Lungenſchwindſucht undAnlage 21 Halleschestrasse. 6403Blei Mut haben. Die Anſtalt ſteht
unter ärztlicher Controle des Herrn I 4

7 2Dr. med. Esleben, prakt. Arzt
P. V., am 4. Dec. verhindert u.

in LeopoldshallStaßfurt. Gele en
heit zu ſtärkenden Soolbädern. Pen-ſionspreis ſehr mäßig. Beſter ein bis jetzt 'abgehaiten iſt zu einer Zu
wird zugeſichert (gnientunſt bereit n. bittet um güt.

Rachricht, nebſt Chiffre für VoltereſtanteVBrief- [639
n x Shnvexlieh,
Lehrer u. Orthopäde.

34 Eichenſtämm T

t J beehre mich, die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am heu-
S tigen

von der Rathhausgaſſe Nr. 18 nach meinem Grundſtück

un Engrospreisen.
Eliteſpargel 2 Pfd. 2,40. I. 2 Pfd. 1,80. Ftaugenſpargel II. 2 Pfd. 1,25. 1 Pfd. 65 Schnittſzarne J. 2 n 1,30, 1 Doſe 80 Pfd.-Doſe 45 Schnittſuargel 2 Pfd.Doſe 1,10, 1 Pfd.

60 Pfd Doſe 35 J 2 Pfd. De ſe 80 n g. pfe 2 Pfd. Doſe 1.4, 1 Pfd.

2 e 9 n e 1 1 Pfd.oſe

Doſe 1,90,ind r. e 50 Eſſigpflaumen ine pf t ken per pfe 80

er a e aper Pfd. 10 r de per P
in Töpfen von 5, 10 und 20 pfee per fd. 5 billiger.

9 B. Leipzigerstrasse 91.
Holzſchuhe S h

in allen Größen und Sorten, eigenes Fabrikat, von den einfache bie von vorzüglicher Wirkung graen Huſten
zu den feinſten von 3 Mark an empfiehlt und Heißerleit e r nOr. FAnsohe, Gottesackergaſſe 12. Poſtſtraße 10. Gr. Ulrichſtr. 35

J Sr.Ucharck
Wichtig für Schweissfuss-Leidendoe!

Von meinen rühmlichſt bekannten Sehweisssohlen, in dem Ftrumpfe
zu tragen, die den Fuß beſtändig trocken und warm erhalten, hält für Hal
und r in beſter Güte allein auf Lager: Herrn Louis Rrügge-
mann WVachf., Schuh u. Stiefellager, Schmeerſtr. 4. Preis per Paar
50 3 Paare 1 40 Wiederverkäufern Rabatt. [5992Frankfurt a O., im December 1887. Robert v. Stephani.

Reuter SFtraube.
in tat G puksC VoRZz G uAL

[5623

Caviar,ſergkteg trach. re deere,
b-Caviar,g. l nene

Rügenwalder Gänsebrüste,Strassburger Günsoleber d
pasteten,

Reichhaltiges Lager
von Walzeisen in allen Proßilen, Verlaschungen, J.

Ankern, Zugstangen, Unterlegplatten-
Bauguss aller Art, Säüulen, Treppen,

Fenster, Rosetten, Canalschacht-

W la e Seht Hans RanehnefsenS Ausführung und Berechnung von S täglich friſch gekochte Zunge,
Pisenkonstructionen, o Nosaſkwwarst, Kalvsrouiade,S Wasserlei tungs- e gefüllten Schweinskopf,Mortadella,

Galaptine von Truthahn,Günseleber-, Früffeileher-,
Sardellenleber- u. reine

und Pumpenanlagen. v

4

4

4
é

Frister-Rossmann's

e

ijginal Greifer- ivergal- Thüringer CervelatwurstOriginal Greifer. u. Universal.- on enSchiffehen-Aühmaschinen, W Wasehmasehinen dentsehe u. angar. Salami,
Elagtigue- u. Säulen- D. R. P. r. 32259 s u.Nähmaschinen, Wringmasehinen gekoent,Fabrikate bewährt und W mit vorzüglichſten Gummi zarten Filetsehinxen,

echte Frankfurter u. Frau-
städtor Siedewürstehen

empfiehlt [6393
Julius Boihge, 3

Leipzigerſtraße 2

anerkannt. walzen.Gründliche Reparaturen z De Waſch u. Wringmaſchinen
aller Syſteme. [5244W. Lämdenefmmn, Brüderſtr. 15.

Halle a/S., den 16. Januar 1888.

9

9

Leberwurst,
r. Westfäl. Göttinger u.

2

2

P. F. Vorzüglich ſchmeckende Pfannkuchen
mit Vanilleguß empfiehlt täglich friſch

Carl Koch, Herrenſtraße i
Cigaretten-fabrik

von
Gebrüder Deswen.

1 n E nrette kl. Steinſtrafze.

Cigaretten. tig
r allen P

age meine Selter- und Sodawasser- Fabrik (in Firma
Halle'sche Mineralwasser-Fabrik)

Großer Sandberg Nr. 13a.
verlec e und allen Anforderungen der Neuzeit entſprechend erweiterte. Mit
dem herzlichſten Danke für das mir bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte
Vertrauen verbinde ich gleichzeitig die Bitte, mir daſſelbe auch ferner gütigſt
erhalten zu wollen.

ch werde bemüht bleiben, daſſelbe durch ſtreng rechtliche, in jeder 5
ziehung zufriedenſtellende Bedienung zu ehren.

Hochachtungsvoll

Carl Schondorf.,Malle'sche Mineralwasser- Fabrik.

Ah eßäähh,
Entöltes Maisproduet. Für Kinder and Kranke wit Milch gekocht
speciell geeignet erhöht die Verdaulichkeſt der Hileh.I. Colonial u. Drog.-Hädlg. u. Pid. engl. à 60 u. h Berlin C. J. J bl/t

Geſtühzt auf das Verktrauen, Alcer Markt 36,
empfiehlt

aus der altrenoma-

v fen Pota Dampfſeifen

Fabrikat.
reislagen von Mk. 5,50 bisk. 100 per M älle. [6389

Cigaretten-Tabake
zur Selbſtanfertigung von Cigaretten
Mk. 2 bis Mk. 30 per 7
Hamburger und Bremer

Cigarren
in nur vorzüglicher Qualität zu civilen
Preiſen. Ein Verſuch wird genügen,
unſere Waare in jeder Beziehung an
genehm zu finden und laden wir jeden
Raucher ergebenſt dazu ein.

d

welches unſerem AnkerPainExpeller ſeit ca. 20 Ja ren entgegen ge vrecht vird,

lauben wir hierdurch auch Jene zu einem Verſuch einladen zu dſiefen, welcheeſes beliebte r noch nicht kennen Es iſt kein Ge pet mini ttel,

ſondern ein r. ſachgemäß zuſammengeſchles P at, das mitRecht allen Gicht S t c Zeidenden als pnrchans zu

äſſig empfohlen zu r r d dieMittel volles Vertrauen verdient, liegt wol darin, daß viele Kranke, nadem ſie 7 n Frimitei re i F. F. gehütet, Weißeufels,
m altbewährten P xveller grei e haben ſich eben durdg

Tergles davon überzengt, daß ſowol rhenmatiſche Schrnerzen, wie Glieder in harttrockener Waagre,J s auch Jahn Kopf und Rückenſchwerzen. Seitenftiche c.

u ätſien d Einreibungen verſchwinden. Der villige Preis Steawi nmkerzen.,

h

a i n e e e t e S gutkoch. Hülsenfrüchte,Ia Bmmenthalerr eben wird. Man hüte ſich vor ſchädlichen Nachahmungen und nehme nur e
ain r e e be s an. orr W ettheke in Nürnberg eree den n Achter 2Cie n Rudoiſtadt, Thüringen Sehw eizer küse,

c mffÜ h Limburger Käse,Reſt. z. Franz aner“ Merſe- Sardellen,
Mein brauner Jagdhund, auf denNamen „Lord hörend, iſt entlaufen. burger- u. Königſtr-Cae Dienſtas Heringe ete.„Schlachteteet. Lermge gteEd. Rummel in Landsberg. in vorzüglichen Qualitäten zu billigſten

6400 30Chr. Schrader. Preiſen.
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Geschàäfts-Verlegung.
ob beehre wie hierdurch die g Mittheilung zu machen, dass mit dem heutigen Tage mein Geschäft nach

W

S S

a

(Twischen der Engel-Apotheke und dem Bankhause Reinhold Steckner)

Aalle, Saale, den 22. Januar 1888.
vVerlege.

Fabrik- Niederlage

dolph Koslowski,
Da m e W S n G a m CsChwarzer Lleiderstoſffe in Wolle und Seicle.

e San en?.DBraht-, Wachs-, Gaze-, Atlas-, CharaKter-,Thier-, Decor aiionena sten
Frits chen. Gold- und silberborpte,

BRärte, Nasen,

Bfgotphones ete. 6386e billigste Berzugsquelle für Mie.
Lerverkäufer und im Pinrein.

Cotiſlon-Touren, Cotillon-Orden,
Knallpapiere, Schnesehbälle,
Karneval- Kopf hedeckungen

ühgr 909 Muster p. Gross von 4 p. Dtad. v. 35 an.
Billigſte Bezugsquelle!

werAn

e W hGä nglicher 2

Flüten, Mützen, Raretts,
ſchlägigenF 147wegen vollständiger Auflösung meines Geschäfts 5

bis Amang März

D. Löscelhhee.,

Gummispielkar ten,

abwaſchbar,
einfache und Doppelſiguren für Wie
derverkänfer u. im Einzeln ſehr

billig bei (6387
Abin knn E euneerir. 9O,

Photographisches W.

telier, ene seine guton
und scharten Aut-

vahmen in eupteh- G
lende Erinnerung. W

S Von 10 Aufnahwe.

Origin ial dorg, Singer, Cirenlar
Elaſtic- u. Sänlen Rähmaſchinen bei
V. W o. Halle a S., Franckeſtr. 6.
Scheibenbüchſ en, Patent Aydt, St ſtem
Man tini, Stahl u Maufer. Jagdge
wehre u. Teſchings c. Neuheitenbei C. Wotſ, Halle al z. Franckeür 6.

[5250

„Gpmi-Artitel
em pffehtt J derſei det. Catalog gratis
5230] e. r in. Mandeburg.

n Uns la 9

Der noch ſehr reichhaltige Waarenbeſtand meines

I än.
Es bietet ſich daher Gelegenheit zu den vortheilhafteſten Einkäufen.

Leipeigerſtrehe 21.

r. Sonne r

ausvertanſ.

Lagers von

Shlipsen und ſonſtigen ein-
Artikeln muß [61
ausverkauft werden.

Kürſchnermſtr.,

S

e g. S., Domgaſſe 4
einpfiehlt ſelbſtgefertigte

2 rS S.S v5

S 7 SS 3i S

22 2577

m

Hin gros en detail. [6209
e Muſter unter Nachnahme
Theater-Costüme

für Damen zu Masfkenbällen verleiht
Fr. Fooh, Steinweg 28 a.

Heute Sonntag
Schluß.

Ausstellung
der berühmten Originalgemälde

Märchen
von Proſessor

Gustav Graef
in Berlin und deſſen Cyelus

„Die vier Elemente“,
geöffnet von 10-9 Uhr Abends

Reflektorbelenchtung, im

Salon zum Bosonthal,

Weidenplan 2.
Entree 50 Pfennige.

Die Eintrittskarte berechtigt (nur
berſönlich) zum zweimaligen Beſuch.

[6323

Grösstes

Lager,
beſte billigſe Einkaufsquelle

der echten
Talmi-Gold- u. Gold-

Doublé-Uhrketten,
Nickel-Uhrkette

für Herren u. Damen in den neueſten
geſchmackvollſten Façons.

Simili-

Diamanten,
prachtvolle Steine mät ümmmnen-
sem Veuer, nur durch dieVeilprobe von echten Brasll.

Diemaenten zu unterseheiden,
als: Ringe,

Broschen,
Medaillons,

Ohrringe,Chemisettenknöpfe,
Shlips-Nadeln ete.

Specialität:

i rn
Wenheiten

in echtem Gold, Silber-, Granat-,Jet, Elfenbein und Renaiſſance-
Schmuck in reichſter Auswahl zu

billigſten Preiſen.

C. P. Ritter,Jmbport rei u. wer
Bi e [6436Halle a. SLeipzigerſtraße '91.

Saalschlosshbrauerei
Giehbichenstein.

Heute Sonntag, Nachmittag 3 Uhr

Salon- Concert
der Capelle des v Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entré à Perſon 30 [6319

O. Wiegert, Capellmeiſter.

Prinz Car I.
Abends 8 Uhr

r. Iütair-Gonoort
der Capelle 88 r Wagdeb. Füſ.

Rgts S.mit darauffolgendem

Heute Sonntag,

Entré à Perſon 30 v. [6320
O. Wlegert, Capellmeiſter.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Heute Sonntag, den 22. Januar IS8S8

Zwei humoristische Abschieds-Soiréen
der renommirten [6433LeipzigerQuartett- u. Concertsänger

Herren Kluge, Zimmermann, Kröger, Krugler, Henning,
VFreyer und Winter

5 Nachmättags-Soirée Anfang 4 Vhr. V
Abend-Soirée Anfang s Uhr.Entrs6 50 43. Billets à 40 im Vorverkauf ki zu haben in den Cigarrenhandlungen der Herren Steinbrecher Jasper.

h Prinz ar.6421] Meute Sonnabend, den 21. Januar

Humoristische Soiré6e
der altrenommirten

Leipziger Quartett- u. Concertsänger
aus den oberen Sälen des Mötel äe i Leip

Herren Ryle, Pinther, Hoffmann, Rüster, Frische,
Maass und Hanke.

Anfang s Uhr. Bntré 50 Pfg.G Billets à 40 Pfg. in den Cigarrengeſchäften der Herren Spler-
lng, Leipzigerſtr. u. Poſtſtraßen-Ecke und C. Fröde, Leipzigerſtr. 58.

r Morgen Sonntag Keine Soirée.
Nächste Soiréo NMontag, den 23. Januar

G unit ganz neuen Programm.

Neues Theater.
Heute Sonttag, den 22. Januar

Großer Ball mit freier Nacht.
a 24 Uhr bei vollſtändig beſetzten Orcheſte

el.
Mein Volks- Maskenball findet Dienstag

den 14. Februar ſtatt.
ConmGert haus.

Karlstrasse, Karlstrasse,Heute Sonntag, den 22.
Kroser a nhenhal Se

e Weſeipret 60 m schen oh ohne Entré. Paul n 6 sBestaurant Kaiserhot,
Keilstrasse 128.

Sountag, den 22. d. Mts. von Nachmittag 8 Uhr ab
Großes „Buntemnauusegelmn“s.

h empfehle meine eleganten Restaurnationsräume zur
gefälligen Benutzung. Schulz 6415Heute Sonntag Nachmittag 5 Uhr

Vortrag:
Unſere heutigen Zuſtände als e des nahen Endegs,

Große Märkerſtraße 23, Hof I.6375] Bei freiem Zutritt ederinan n Singer R

Sobulb ſür Zuckortddutris 70Brauseh Wo

Errichtet 1876. Bish. Besuch 462 Pers. Beginn des Cursuse
12. März 1I888.

Die Direction:

6520] Dr. R. FPrühling. Dr. Julius Schulz.
Zur Einrichtung und Revision von o. rBüchern, Inventuren Victoria Theater.
u. Geschäftsabschlissen Sonntags den Januar 1588.empfiehlt sich [5233 „Berliner Kinder.“

Wilhelm Herr Schüler.
A. Peckmgerichtlich vereidigter Büchoerrevisor. Montag den 23. e. 1888.

[6417

Wuchererstr. 43, part. „Vummelfritze“

e TColal-Ansverkauf: Lapotten, Tücher, Shawls, Westen,
Unterziehzeuge, Hosen, Jacken ete.
Strümpfe, Socken und Beinlüngen nach Gewicht

(6430 bei Geschw. Stor och
jetzt nur Markt 21/22 I. Ch. Werther Co.

V Jeran tworilich r. Hamel (Text), V. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S.Expedition der Da Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſcheiſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet vön 7 Uhr Heedeens bis 7 Uhr Abendseitung Halle, GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei,
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